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Vorwort. 



Die vorliegende Arbeit war ursprünglich als Einleitung zu 
einer »Synapse Mk-Lk-Mt nach Weizsäckers Übersetzung« gedacht 
und stand in erster skizzenhafter, aber schon alles Wesentliche 
enthaltender Form einer derartigen Synopse voran, welche ich 
vor etwa */4 Jahren dem Verleger der Weizsäckerschen Über- 
setzung zusandte. Jedoch hatte dieser kurz vorher die tdeutsche 
Evangelien -Synopse« von Huck, welche inzwischen veröffentlicht 
ist, angenommen, so daß mein Antrag zu spät kam. Auch die 
jetzige erweiterte Fassung als Abhandlung, welche durch die 
freundliche Vermittlung des Herrn Professor D Bousset in die 
»Forschungen zur Religion und Literatur des Alten und Neuen 
Testaments« aufgenommen ist, trägt — wenn auch in sich völlig 
geschlossen — einen etwas fragmentarischen Charakter. Er ließ 
sich aber nun nicht mehr ohne eine ganz erhebliche Umarbei- 
tung und Erweiterung abstreifen. Ich glaube trotzdem, im 
Mittelpunkte der Arbeit einen wesentlichen Beitrag zu der Frage 
geliefert zu haben, welche durch ihre Unsicherheit die endgül- 
tige Lösung des synoptischen Problems aufhält, zu der Frage 
nach der Textfolge von Q (der Sprucbquelle) und deren Ein- 
ordnung in Mt. Den Unterbau liefert eine allgemeine Erörterung 
der schriftstellerischen Arbeitsweise des Lk und des Mt. Als 
Niehtfachmann muß ich es Berufeneren überlassen, in Einzel- 
heiten dem jetzigen Stande der sprachwissenschaftlichen Forschung 
gemäß nachzuprüfen und event, einige Gesichtspunkte weiter 
durchzuführen. Ich habe rein literar- und sachkritisch ge- 
urteilt. — Die neueste Veröffentlichung von B. Weiß, die »Quellen 
der synoptischen Überlieferung», habe ich nur kurz eingesehen. 
Mein Gedankengang wird durch sie nicht geändert. 
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V. Soden hat in seinen 1904 veröffentlichten Vorträgen 
über »die wichtigsten Fragen im Leben Jesu« eine Disposition 
nnd Rekonstruktion der zweiten HauptqueUe der Synoptiker, 
der Spruchquelle (Q), im Anschluß an Lk versucht. Bereits 
1863 in seiner großen, für die weitere Entwicklung der kritischen 
Arbeit entscheidenden Untersuchung über »die synoptischen 
Evangelien, ihr Ursprung und geschichtlicher Charakter« hatte 
H. J. Holtzmann den Lk zum Ausgang für die Erforschung 
der zweiten <iuelle der Synoptiker gewählt und für seinen Re- 
konstruktionsversuch {S. 140 — 157) vorangestellt, ohne jedoch 
den ganzen Umfang von Q einzubegreifen. A. Harnack in 
den »Beiträgen z. Einl. i. d. Neue Test. IL Sprüche und Reden 
Jesu« 1907 gibt im 2. Kap. (S. 88—102) den im 1. Kap. aus- 
geschiedenen Text von Q in der Reihenfolge des Lk wieder, 
aber behält für die Anordnung der Haupteile von Q (S, 121— 26) 
Lk nicht als Norm bei, sondern folgt Mt'. Durch v. Sodena 
Vorgang ist meine folgende Abhandlung veranlaßt worden. Es 
muß doch möglich sein, etwas wirklich Genaues über die ur- 
sprüngliche Anordnung der Spruchquelle zu ermitteln, wenn 
nicht aus einer synoptischen Ordnung Mk-Mt-Lk heraus, dann 
im engen Zusammenhang mit einer Ordnung Mk-Lk-Mt. 
Die Übersicht zu einer derartigen Synopse, welche ich im Anhang 
wiedergebe, liegt meinen Ausführungen zu gründe. 



1. Ebenso Wernle, sjnopt, Frage 1899 8. 88f. 224 226f. Well- 

haiisen Einleitung 1906 S. 66. — Aas der Akoluthie «von Nr. 24 
(Mt 10«) und Nr. 34a (Mt lOäB— m) Harnack S. 123 folgt ngch nicht, 
daS Mt die Orcinung der Quelle liat. Nur im Mt iat die Akolothie 
ohne Hindernis, Lk 11 steht dazwiaehen. Gerade Mt kann die beiden 
Gruppen erat seinerseits vereinigt hüben. 



2 Arbeitsweise des Lk 

Von einer derartigen Parallelisierung der drei Evangelien 
ausgehend und unter exakter Durchführung der Annahme 
y. Sodens suche ich in die formelle Vorarbeit und das Durch- 
denken des Stoffes seitens der beiden Eompilatoren Lk und Mt 
einzudringen, in die Arbeit derselben, ehe sie ihr Evangelium 
definitiv niederschrieben. Eompilatoren im allgemeinen Sinne 
waren sie. Außer einem Mk, einer Q, haben beide Eigengut 
<S) aufgenommen. Wie gruppierten sie ihren ganzen vorliegenden 
Sto£^ bevor sie ihm eine endgültige Fassung gaben ? Wie haben 
wir uns 

die sehriftetellerisehe Arbeitsweise des Lk und Mt 

in ihren grundlegenden Zügen zu denken? 

Das Resultat derselben haben wir vor Augen. Ich beginne 
entsprechend der Einteilung meiner Sjnopse mit 



Lukas. 

Der Verfasser versichert Is, er sei »allem von vom an genau 
nachgegangen«, d. h. er versichert uns sachliche und chrono- 
logische Genauigkeit. Wir vergegenwärtigen uns Isofort: durch 
sein religiöses Empfinden war er gebunden, er stand innerhalb 
der Grenzen der damaligen Weltanschauung, er hatte andrerseits 
eine bestimmte Höhe eigener Bewußtseinsweite erreicht. Gerade 
letztere prägt sich in dem Grade der Selbständigkeit aus, in wel- 
chem er sich über den Stoff seiner Quellen erhob oder an die 
Ordnung desselben band. Es ist kein Grund vorhanden, von 
vornherein zu bezweifeln, daß Lk es mit seiner Absicht ernst 
genommen hat. Wellhausen nennt ihn einen Historiker, i Über- 
legte Gründe werden ihn bestimmt haben. 

la. Wir sehen das sofort aus der Art, wie er das Text- 
gerüste des Mk benutzt. Durchsichtige, logisch einfache und 
klare Gedanken sind es, welche ihn zu einer Umstellung ein- 
zelner weniger Abschnitte veranlaßt haben. Er beschränkt sich ; 
nur wo es ihm notwendig erscheint, verändert er. 



1. Einleitung S. 63. 



Änderungen in der Textfolge des Mk 3 

Lfc 319—20 (Mk 617— 18) [Johannes' d. T. Ende] erhält 
den f(ir die geschichtliche Folge richtigeren Platz nach Sis; 
99 (Mb: 616) bleibt zurück. 

Lk 4u— 15 (Mk lu— ib) [Rückkehr Dach Galiläa] ib— so 
(Mk 61 — 7a) [Verwerfung in Nazara] 31—44 (Mk lai — 39) 
[Sabbat in Kapernaum] bildet den Fortschritt: von der engeren 
Heimat Nazara, nach Kapernaum, in die Synagogen Galiläas 
V, «, (später nach Jerusalem 9äi); Lk 5i (Mk lie) heißt es 
ganz allgemein: am See Genezaret, so daß 5i — 66 (Mk lis — 20) 
[die ersten Jünger] erst hier folgt. 

Lk6i3— iB (Mk3i3— in) [die 12 Apostel] steht von? — 19 (Mk 
3r — 12) [eine große Menge], um dem Fortachritte der Anrede 
an die engere {y. 30) und die weitere (v. 37) Zuhörerschaft 
zu entsprechen. 

Lk 8 19 — 31 (Mk Sai — 30) [Jesus' Mutter und Brüder] ordnet vor 
Si — 18 (Mk 4i — 3s) [vom Säeraann usw.], da Lk beide Ab- 
schnitte in Verbindung bringen will und adie Menge« v, is 
mit der v. t genanten identifiziert; der Umordnung wurde 
in dem begründenden »wegen der Menge« v, 19 Rechnung 



Lk 12 11 — 13 (Mk 13 u) ist aus der synoptischen Apokalypse 
versetzt in einen homologen Zusammenhang (»der heilige 
Oeists), — LkSlu — 15 hat eine christologische Umschreibung 
des Gedankens von 12ii — la. 

Lk 1731 {Mk 13 15 — is) ist ebenfalls aus der synopt. Apoka- 
lypse verstellt in die Wiederkunftsrede von Q, in Anknüpfung 
(san jenem Tage« v. 31) an das hier nach v. se— 37 (über 
die Tage Noahs] eingesetzte 2. Beispiel (aus S) [über Lots 
Tage]; v, ;« bildet den Schluß. In Lk 2l3ib wieder eine 
verallgemeinerte Umschreibung. 

über den Grund für die Abweichungen in der Folge 
der Leidensgeschichte, Lk 2I37 — 3« 2233 — 3* 55— ei 63— 6b 2333 
33c 33 — 37 33 4sb siehe unten unter IV a. 
Lk verfährt also in dieser Hinsicht mit großem Bedacht. 
Wir werden mit Recht annahmen können, daß er seinen 
übrigen Quellen gegenüber sich darin treu blieb. 

Wie hier im großen so ist dasselbe in der Übertragung 
der Einzelstücke des Mk, trotz stilistischer Freiheit nnd sach- 



4 Arbeitsweise des Lk 

lieber Modifikationen zu beobacbten. Man bat den Eindrack^ 
als ob Lk vor der Niederscbrift den Abscbnitt durcbgelesen^ 
dann in Gedanken geordnet sowie durcb seine anderen Auf- 
fassungen bericbtigt bat und ibn endlicb neu binscbrieb. 

Vgl. Z. B. 8l9— 56 9 10 — 11 37 — 43 46 — 48 22? — 18 2382 — 49 mit 

den Mk-Parallelen. 

b. Eine zweite Tatsacbe in dem Yerbältnis des Lk zu Mk 

ist, daß Lk eine ganze Reibe von Versen des Mk ausläßt und 

wir bier der gleicben Durcbsicbtigkeit der Begründung begegnen. 

Entweder folgt Lk anderen Quellen: 

Mk li6— 20 [die ersten Jünger] — Lk 5i— u (S, mit Mk 

vereinigt) 

> 322 [er bat den Beelzebul] — Lk 11 14 — 16 (Q) 

> 323—27 [Beelzebul-Gleicbnisse] — Lk 11 17 — 22 (Q) 

> 328 — 20 [Lästerung des beil. Geistes] — Lk 12io (Q) 
» 424 b [mit welcbem Maß . .] — Lk 638 (S) 

» 430 — 32 [vom Senfkorn] — Lk 18 is — 19 (Q) 

> 61—6 [Verwerfung in Nazara] — Lk 4i6 — so (S, mit Mk 

vereinigt) 
» 811 — 12 [Zeicbenforderung] — Lk II29 (Q) 
» 941 [wer eucb . . tränkt . .] — Lk 10 16 (S) 

> 942—48 [vom Ärgernis] — Lk 17 1 — 2 (Q) 
» 949 — 50a [vom Salz] — Lk 1434 (Q) 

» IO2 — 12 [von d^r Ebescbeidungj — Lk I618 (Q) 

» IO31 [die ersten — die letzten] — Lk 1330 (Q) 

» IO35— 45 [Ebrgeiz der Zebedäussöbne] — Lk 2224—30 (S) 

» II22 — 24 [vom Berge versetzenden Glauben] — Lk 176 (Q) 

» 1228-34 [welcbes Gebot ist das allererste?] — Lk IO25— 28 

(S) und Zusammenfassung 2O39 — 40 

» 13 21 — 22 [falscbe Cbristusse u. Propbeten] — Lk 17 23— 24 (Q) 

» 1334 [vom Menseben, der verreiste] — Lk 19i2— 27 (Q) 

> 1335—36 [wann der Hausberr kommt] — Lk 1237—38 (Q) 

> 143—9 [die Salbung in Betbania] — Lk 736—50 (S) 
» 14 18 — ^21 [Ansage des Verrates] — Lk 22 21 — 23 (S) 

» 1425 [nicbt mehr werde icb trinken . .] — Lk 22 18 (S) 
Mk 1427 — 28 [ibr werdet alle Anstoß nebmen] — Lk 223i — 82 

und 24 (S). 
Oder er bat bereits eine wirkliebe oder vermeintlicbe Doub- 
lette in Mk selbst bemerkt: 



438 — 29 [vom Samen] — Mk 43- 



! Lk t 



s 6«— 66 [Seewunder] — Mb 435 — « Lk 822—25 
s 81 — 10 [Speisang der 4000] 13—21 [vom falschen Sauerteig] 
— Mk 635—14 Lk 9i2— 17 u. Tgl. 12ib 
» löiü — ao [Verspottung durch die Soldaten] — Mk 1465 

Lk 2263—65. 

Neben diesen formellen Gesichtspunkten, welche für Lk 
Äweifelios sachlich gestützt waren (in den Gründen für den 
Vorzug anderer Quellen), stehen reine sachliche: 

Lk beläßt Johannes den Täufer als Nebenperson und über- 
geht daher breite Einzelheiten des Mk: 

Mk I5 — [Zulauf, Kleidung, Nahrung] 6i8 — 39 (sein 
Ende] 

Überhaupt ignoriert und schiebt er speziell jüdisches zurück: 
Mk 7i — 23 [die KeinigungsTOrschriften] 9ii— 13 (vgl. 1535—36) 
[Elias], siehe auch 228 {kürzer Lk 61) IO2 — 12 (dagegen nur 
Lk 16 is). 
Er streicht ganze Wundererzählungen und summiert wunder- 
hafte Einzelstücke, als Einzelheiten oder ans kritischen Be- 
denken, so: 

Mk 640 — 52 [Wandeln auf dem See] 732—37 [der Taubstumme] 
822-26 [der Blinde bei Bethsaida] (929 — 29 vgl. dagegen Lk 
9ö!) Ili2— uao— si (dagegen Lk 13b — s!) [vom Feigenbaum[, 
vgl. femer Lk 4« 61a— la 9ii 37-13 mit den Mk-Paral- 
lelen. 

Er übergeht und ändert Abschnitte, welche seiner Ansicht 
nach der Hoheit Jesu und der "Würde der Apostel zuwider- 
laufen : 

Mk 320 — 21 [»er ist von Sinnen*] 4i3 [Unverständnis der 
Jünger] 832 — 33 [»weiche hinter mich, Satans] 923 (Unver- 
mögen der Jünger] 10 is [Jesus zeigte sich allzu menschlichj 
21 2>i (Lk I826 »die Zuhörer«!) [Unverständnis der Jünger], 
aus 935 wird Lk 9i3e, statt lOis bevorzugt Lk 2ä37 (»wie 
der, der aufwartet»). 

Und es fallen einige Verse fort, welche Lk als Heiden- 
christen, der sein Werk einem vornehmen Christenfreunde oder 
Christen widmet, abstießen: 
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Mk 724—31 (wegen v. 27 [die Syrophönikerin]. (Ob Mk 7 14 — 2» 
[von der Unreinigkeit] aus einfachen Anstandsbedenken fort- 
büeb?) 

Uie summierende zusammenfassende Tendenz des Lk geht 
bis in die Einzelheiten hinein. Er macht dabei keinerlei Unter- 
schied zwischen einfachen Geschichtsbericht und den Worten 
des Herrn, auch diese ändert er. 

Z. B. Mk 227 488 — 84 67a 886 — 87 (= Lk 925) 9io 11 10 1» 
(Lk 2187 38) 13l8 19 (Lk 2l23b) 20 24 27 (Lk 2128!) 87, lind 

c. 15. 

An eine wortgetreue oder wenigstens inhaltlich vollständige 
Verwertung seiner Quellen denkt Lk also nicht, ebensowenig 
besitzt er Anfinge moderner Akribie, wenn wir auch — schon 
aus diesem Vergleich mitMk — Eonsequenz und Einheitlichkeit 
in seinem Vorgehen erkennen. 

U. Mk ist für Lk eine Quelle unter anderen. Das be- 
weist die Beobachtung, daß er in zahlreichen Fällen anderen 
Quellen folgend Mk aufgibt. 

Ein Vergleich des Lk mit diesen anderen Quellen wie mit 
Mk ist nicht möglich, aber wir sind, wie bemerkt, zu der Be- 
hauptung berechtigt, daß er in ihrer Benutzung die gleiche 
Haltung wie zu Mk bewahrt haben wird. 

a. Verfolgen wir zunächst die Lk-Mt-Parallelen (Q)* 
im Bahmen und in der Reihenfolge des Lk, so ergeben sich 
folgende Abschnitte: 

1) Lk 37 — 9 16 — 17 42 b — 13, 

welche an keiner anderen Stelle eingefügt werden konnten 
und den ersten Abschnitten in Q angehört haben werden. 
2) Lk 620—736. 

Dieser durchlaufende Teil von Q ist im Anschluß an 
Lk 6 13 — 16 (Mk 3 13 — 19) vgl. v. 20, und 617 — 19 (Mk 
37 — 12) vgl. V. 27 hier eingestellt. Aus S ist ein Abschnitt 
eingeschoben 7 11 — 17 [Jüngling zu Nain] nach 7i — 10 
[Hauptmann von Eapemaum], welches vielleicht selbst 



1. Lk 10 16 (Mt 1046) rechne ich nicht dazu, vgl. Harnack S. 64. 
Ebensowenig aber Lk 2280 (Mt 1928), eine sachliche Parallele desselben 
Ursprungs. Bei Lk ist das Wort eng in den Zusammenhang v. 98 — sa 
eingeschlossen, Mt hat es als Sonderspruch vgl. Wellhausen Mt S. 99. 



Textfolge von Q innerhalb Lk 7 

aus S stammt oder wenigstens in S eine Parallele hatte 

(siehe unten unter 4b); ferner als Beleg zu 7w [»der 

Zöllner und Sünder Freund*] angefügt 36— m [die Salbung 

durch die Sünderin] mit 8i — a [die dienenden Frauen]. 

Lk 957-1330. 

Auch in diesem Abschnitte trägt Q die Textfolge 

ohne Zweifel, denn alleEinschübe stellen sich als 

solche in Q heraus. 

951—66 [im Samariterdorf] als Einlätung, Verbindung 

V. &6 zu V. 57. 

961 — 63 ein 3. Beispiel nach 57 — 58 eb— 60 [von der Nach- 
folge]. 

10 1 und 17 — 20 [Aussendung und Bückkehr der 70] als 
Einleitung und Schluß zu 2— le [Missionsrede nach Q], 
V. 16 als Abschluß der Rede selbst. 

10 25 — 12: an den Jubelruf und Jüngerpreis v. 31 — m ist 
das höchste Gebot 25 — 26 und dessen Erfüllung (in Lk'Sinne 
29 — 37) [vom barmherzigen Samariter] 38 — 43 [Martha und 
Maria] angereiht. 

116—8 [vom drängenden Freund] als Gleichnisbeispiol 
vor das Wort v, »— in [bittet, suchet, klopfet an]. 
1127—28 [sselig der Leib . .«] vor 29—33 [das Jonaszeichenj, 
der verbindende Gedanke ist: sdas Wort hören und be- 
wahren«. 

1136 [der helle Leib) an 35 [das innere Licht] angehängt 
12i3 — 21 [vom habsüchtigen Reichen] vor 22 — 31 [»soi;get 
nicht«] wiederum als Gieichnisbeispiel. 
1232 nach v. 31, »das Reich* bildet den verbindenden 
Gedanken. 

12s3a vor S3b. 

(1236—36? in Q)^ 
(1237-38? in Q)". 
12« — 48b [vom ungehorsamen Knecht] nach is — 46 [vom 



1. Wellhttueen Mt 8. 130; Lk 12s6— ss 13»5 sind bei Lk plan 
md verstäDdlicb , kurze, eiodringliche Impeiatire ; Mt 35i — u ein» 
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treuen Haushalter] als Umschreibung und Gregenbeispiel 

mit Schlußmoral in v. 48 b. 

12 49-— 50 vor 51 — 53 [>ich bin gekommen Feuer zu werfenc, 

»nicht Frieden zu bringenc.] 

1254 — 57 nach 51 — 53 [»diese Zeitc, von der Jesus soeben 

gesprochen]. 

13 1 — 17 ein durchlaufender Abschnitt aus S, welcher in 

loser Verbindung nach rückwärts [»die Schuld«] und 

vorwärts [»die Herrlichkeit der Taten Jesu« und »das 

Reich«] steht 1. 

(1325? in Q)«. 

4) Gerade umgekehrt wie in diesem 3. Abschnitte stehen 
alle noch folgenden Verse aus Q an einem ihnen erst 
zugewiesenen Platze, hier trägt S von 133i — 18 u die 
Textordnung. 
1334 — ^35 [»Jerusalem, Jerusalem] ist an 33 angeschlossen. 

1426 — 21 [der rechte Jünger] und 34 — 35 [vom Salz] um- 
geben 28 — 33 [vom rechten Turmbauen und Krieg- 
führenj. 

104 — 7 [vom verlorenen Schaf] ist vor 8 — 10 [vom ver- 
lorenen Groschen] als gleichartig gestellt, wenn nicht 
selbst ebenfall aus S (siehe unten unter IV b). 
16 13 [kein Knecht kann zwei Herren dienen] gehört als 
Schluß zu 1 — 12 [vom klugen Verwalter]. 

16 14 — 15 16 17 18 [von der Selbstgerechtigkeit, dem Gesetz, 
der Ehescheidung] ist wohl im Anschluß an v. 13 »Mamon« 
hierhergestellt und umgeordnet. 

17 1 — 6 [vom Ärgernis, der Vergebung, dem Glauben] 
ebenso zusammenhängend; vielleicht bezieht sich das 
»Ärgernis« v. 1 zurück auf den Reichen im vorhergehen- 
den Gleichnis 16 19 — 31 [vom reichen Mann und armen 
Lazarus]. 

17 23—27 [die Tage des Menschensohnes] 33—37 [vom Leben 
retten oder verlieren] mit Worten aus S zu einer Parusie- 
rede vereinigt. 



1. Wellhausen Lk S. 73 sucht v. I8 an v. 17 so anzugliedern: die 
Freude des Volkes hereohigte zur Hoffnung auf Wachstum des Beiches. 

2. Vgl. Wellhausen Lk S. 88. 



Textfolge von Q innerhalb Lk 9 

18ub [uwer sich selbst erhöht . .*.] als Schlußsatz zu a — 13 

[Der Pharisäer und der Zöllner]. 

1926 [jedem, der da hat, wird gegeben]; ob 12a laisb — a 

26, das Gleichnis von den anvertrauten Pfunden, ausQ?^, 

hierhergestellt infolge Lk' Deutung v, n. 
Mir will scheinen, als ob das überlegte Ineinanderschieben 
von Q und S, und zwar im 3. Teile nur von S in Q, ganz 
außerordentlich zu Gunsten der Annahme v. Sodens spricht. Nur 
in der vierten Gruppe stehen die Stücke aus Q sozusagen in 
der Luft, wobei jedoch die relative Selbständigkeit von 17 1 — 6 
1723 — 37 auftaut, so daß man diese Verse für weitere Stationen 
in der Reihenfolge von Q wird halten können, — wenn sieh 
Jene Annahme bewahrheitet. 

b. Die zweite Beobachtung im Verhältnis Lk-Mk können 
wir gleichfalls an Q machen. Die Motive für Lk zu Kür- 
zungen und Auslassungen wiederholen sich. Über den 
Bestand des Lk hinaus erweitert sich Q im Mt. Um mit den 



Das speziell Jüdische und ebenso Johannes der Täufer wird 
als nebensachlich behandelt: 

Lk 3- »die Massen*. — Mt 3; »viele von Fbarisäetn 

und Sadduzäern« *. 

9 6:^1 fehlt — Mt lub sdenn das ist das Gesetz und 

die Propheten« '. 

1. Nach Harnaük 8, 84—87 müsfie darauf verzichtet werden feat- 
zustellen, was in Q gestanden halie. Lk 19io = Ut 2bn verbindet beide 
Formen des GleichniBses aber derart, daß die Annahme einer Faeeiing 
für Q sehr nahe liegt, Mt wird die seinen (ihrigen lehrhaften Gleicb- 
nissen enteprechende Form vorgezogen haben. Die historisclie Ein- 
flechtung des Lk (19i!b H— isa »J vgl. Mt 22t) läßt sich ebenso leicht 
wie Lk 21 soa ai gab— m herauslüBen, bo daß ein einheitliches Gleichnis 
bleibt, einfacher wie das dea Mt. 

2. Earnack S. 33: dies habe sicher nicht in Q geBtaaden, sei 
dem Ut eigen tfint lieh. Aber die Anrede v. Tb welche Mt und Lk haben, 
zeigt, daß nicht die Allgemeinheit, sondern eher die Pharisäer gemeint 

3. Harnact 8. 13 und Holtzmann Handkomm. (3. Aufl.) H. 224: 
ein Zusatz des Mt. Aber igt nicht eine Verallgemeinerung durch Lk 
wahrscheinlicher als eine besondere Betonung gerade dieses Wortes durch 
Mt? B. Weiß (Mejers Koium.l Mt 8. 156 weist auf die enge inhalt- 
liche Beziehung nu Mt 5iT hin. 
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Lk 729 — 30 [WirkuDg der Taufe des Jobannes] stellt eine 
kurze Komposition dar aus Mt 21 28 — 82; das Gleich- 
nis y. 28—80 [von den ungleicben Söbnen] wurde 
von Lk auf die Pbarisäer und Oesetzeskondigen 
und auf die Saliner gedeutet, von jenen wurde 
der »Wille des Yatersc (Mt 2l8ia) »unwirksam 
gemachte (LkTao); das Gleichnis erschien unnötig 
neben Lk 18 s — u [vom Pharisäer und Zöllner]. 

» 957 »einer« — Mt 8i9 »ein Schriflgelehrter«. 

» 10i2 »Sodom« — Mt 10i5 »Sodom und Gomorrba«. 

» 10 15 kürzt — Mtll28b24als Wiederholung. 

» 11 15 »einige« — Mt 1224 »die Pharisäer«. 

» 1189^52 [die große Pharisäerrede] eine besondere 
Komposition des Lk, wesentlich gekürzt aus Mt 
23 1—7 18 — 33, wobei von Lk sachlich wirklich un- 
berücksichtigt nur 15 — 22 [vom Proselytenmachen 
und Schwören] bleiben. Doch die Absicht der 
Kürzung ist auch da evident, Lk schrieb für 
Heidenchristen, Mt 033 — ^s? [vom Schwören] fehlt 
in Lk 6 aus demselben Grunde. 

» 16 16 [Johannes als Grenze zwischen Gesetz und 
Evangelium] faßt zusammen — Mtlli2 — 14, indem 
zugleich die Chronologie (bis Johannes, von Jo- 
hannes an) berichtigt wird. 

» 16 17 [das Häkchen im Gesetz] präzisiert in Lk-Art 
den Gedanken von — Mt 5i7 — 19 ^ 

Ebenso läßt Lk eng jüdische Züge an Jesus fort: 

wie Mk 727 so Mt 105 [ziehet auf keine Heidenstraße . .]. 
und Mt 76 [gebt das Heilige nicht den Hunden, . . 
Perlen vor die Schweine]. 

Als Doubletten in Q wurden gestrichen: 

Lk 2333 [ihr Schlangen und Ottembrut] wegen Lk Sz 

[ihr Ottembrut]. 



1. Wellhau Ben Lk S. 89: Mt schwächt ab. Harnack S. 43: 
das sei ans sachlichen und stilistischen Gründen unannehmbar. Vgl. 
B. Weiß Lk 8. 547. 



Kürzungen des Lk in Q 
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Lk 12bb und 7i6b — 18 [vom Baum and seiner Frucht] 
vereinigte Mt 6<i3 — u '. 
Zu OunBten einer anderen Quelle (S) fehlt: 

Mt 21 28 — 31a [die ungleichen Söhne] v^egen Lk ISa — u 

(der Pharisäer und Zöllner]. 

> 8b — lu 13 [Hauptmann von Kapernaum] — Lk 7i — lo 

z. T. spätere Bildung (s. u. IVb). 

» 18i2— li [vom verlorenen Schaf] — Lk 104 — 7 neben 

8 — 10 [vom verlorenen Groschen] aus S (s. u. IVb). 

Sehr oft bemerken 'wir Hand in Hand mit Kürzungen eine 

»genauere? Ordnung seitens Lk durchgeführt: 

Lk 4e9 {Mt 4e5) [Versuchung Jesu] kann die Umstellung 

in einer Steigerung der Antworten Jesu (in Lk'Sinne) 

ihren Grund haben '. 

Lk 643—44 (Mt 7 16 b— 18 30 Mt 1233 [Baum und Frucht], 

ebenso v. 45 (Mt 12Mb — 35) [Schatz des Herzens] kürzer 

und klarer, wobei Mt 7i9 und 1234a vregen Lk 39 und 

St ausfielen, 

Lk 646 behält den Hauptgedanken von (Mt 72i) [Herr, Herr 

sagen] (in christologisch fortgebildeter Fassung}». 

Lk 959— 60 b [von der N'achfolge nimmt Lk das seiner 

1. Bo erklärt äak die UiBchung beider Formen bei Lk am ein- 
ohgten, ei fand beide Debenetnander nnd bildete: 
Mt ?18 I2s3a = Lh 648 
Mt 1238b = L!t 644a 
. 7i6b = . 644b 
arnaek S. 50: Mt habe den Spruch in 2 Quellen gefunden. DaB in 



äi gle teil artige Worte standen, 
!3j3, lnt2 (Lk 646 13«). Für 



st nicht aiiai^eBchlossen, Tgl Mt 6» 

Mk vgl. 91-1330, 935-1043 44. 



2, Harnack S. 35 ein sicherer Entscheid sei nicht möglich, ■iie 
größere Wahrscheinlichkeit (der echten Ordnung) spreche für Mt. J. WeiB 
(Sehr. li. Neu. Test. I (S. 436): das yoa Lk zuletzt gestellte Wort 
scheine zugleich eine Zarückweisung aller Versuchung überhaupt zn 
enthalten. 

3. Ffir die Weiterbildung vgl. Lk21i5, a. o. S. 3, Nach Harnack 
S. 52 iat es frnglich, ob dieser Spruch überhaupt in Q enthalten war. 
Doch befindet er sich sowohl beiLk wie Mt zwischen gleichen ParaUelen 
8U8 Q. Wellhnusen Mt S. 33: Mt habe stark erweitert. 
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Ansicht nach zeitlieh schon vorausgenommene »Jüngere 
Alt 821 zurück und bildet »ein anderere y. 59 und die 
Aufforderung eob. 

Lk lOs (Mt 10 16) wird vorweggenommen weil Lk über- 
haupt 3—12 [Aussendungsrede] besonders komponiert: 
8 Aussendungy 4 Weg, 6—6 Einkehr, 7 Hausordnong, s — 9 
Verhalten in der Stadt, 10—12 Verlassen derselben. 
Lk IO23 [selig die Augen . .] kürzt Mt ISieb w^gen Lk 
10241), das bleibt; »was ihr sehetc in v. 23 ist aus 24 eigänzt 
Lk 11 16 [Zeichenforderung] nimmt Mt 12d8 vorbereitend 
voraus, so daß Lk II29 wesentlich kürzer wird. 
Lk 1181 vor 32 (Mt 1242 41) [Königin des Südens, Männer 
von Ninive], weil im Alten Testament ebenso, auch kann 
Lk an chronologische Folge der von ihm geglaubten Er- 
eignisse gedacht habend. 

Lk II33 [das Licht auf dem Leuchter] ist aus Mt 5i4— le 
kontrahiert, die beiden kleinen Sätze v. u waren für Lk 
selbstverständlich und unbedeutend, aus v. 'le ist »vor 
den Menschen« zu »die Eintretendenc Lk llssb geworden. 
Lk 1227 [die Lilien auf dem Felde] kürzt Mt 628«, weil 
der Hinweis auf »die Kleidung« 1222 und 28 b steht. 
Lk 1324 [die enge Pforte] drängt Mt 7i3— u auf eine 
kurze eschatologische Form zusammen * vielleicht ist auch 
von daher die große Abweichung in Lk 1326—27 von Mt 
722—23 zu verstehen 5, Lk hat S verarbeitet in v. 26. 
Lk 1328—29 (Mt 811 -12) [im Reiche Gottes] ist im An- 
schluß an 25—27 neugeordnet und umgebildet. 
Lk 1434 [vom Salz] vereinigt Mk 950a mit Mt 5i8 (Q). 
Lk 16 14— 15 [die selbstgerechten Pharisäer] wird in An- 
knüpfung an V. 13 eine Situation geschaffen (vgl Mt 2328 
zu Lk 16i5a) und Mt 52o in Lk 16i5b aufgenommen. 
Lk 17i— 3a [vom Ärgernis] faßt Mt I87 mit Mk 942 in 
einen klar geordneten Gedankengang. 



1. Harnack S. 21: die Umstellung könne nur auf einem alten 
Versehen beruhen, wenn nicht -v. 82 als alte Interpolation im Lk-Text 
zu streichen sei. In Q habe er gewiß gestanden. 

2. Harnack S. 50: Lk hat einen Auszug der ganzen Perikope. 

3. Harnack S. 52: Mt 722—28 und Lk 1326—27 seien ganz unab- 
hängig von einander, wenn auch aus gemeinsamer weit zurückliegender 
Quelle, aller Wahrscheinlichkeit nach Übersetzungsvarianten. 



Bildung von Übergängen und Sitnationen. 
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Lbl727 [die Tage Noahsj wird der Schlußsatz von Mt 2439 
als überflüssig ignoriert nach Lk 17261) (Mt 2437b). 
Illa. Lk sucht in der Tat aus der Sammlung der Einzel- 
sprüche und -ereignisse eine sachlich und zeitlich motivierta 
Ordnung zu bilden. Es kann uns daher Konsequenz in der 
Bildung der Bindeglieder, Übergangsbemerkungen, Situa- 
tionen nicht auffallen. Lk hielt sich offenbar stets gegenwärtig, 
daß er wirkliches Einzelmaterial vor sich hatte. 

Lk bildet den Aufriß des sog. s Reiseberichts« 951—1928, dessen 
innere Berechtigung sich unten (in IVb) erweisen wird. Er 
teilt Mk lOi und S3 in Lk Sfii &7« (II29 12i 51) ISza (1425) 
17 11 (mit dem geographischen Irrtum: durch Samaria, ver- 
anlaßt durch 17iB) I831 (192s = Mk lli). 
Neubildungen des Lk, entweder unter Benutzung von nicht 
völlig übernommenen Versen aus Mk, Q oder S, oder aus 
dem Inhalte des vorhergehenden oder nachfolgenden Zu- 
sammenhanges heraus, sind : 
Lk Sil) aus 16 17. 
» 3 13 -20 aus Mk 6nff. 
^ 4i aus 4i4. 

» 5j3a 17 neue Situationen. 
I. 612 bedeutungsvolle Einleitung der Jüngerwah!, 
B 7iB aus dem folgenden geschlossen, 
s 720—21 aus iB und 22. 
s 729—30 siehe oben unter IIb. 
» 9i8a (wie 612) Einleitung zur Messiasfrage. 
» 969 60b siehe oben unter IIb. 
» lOi 17 aus S für diese Stellen zurecht gebildet? 

> II16 29a siehe oben unter IIb. 

» Hieb aus dem Vorhergehenden. 

i 11 37— SS 53-54 die Rahmen um die Pbarisäerrede (s. 

oben), sie können aus Mk 7if und IO2 erweitert 

sein, möglicher Weise aber S. 
i 12 1 siehe oben unter sReisebericht« und vgl. Mk 8 ib, 

vielleicht ebenfalls S, 
s 12 12 — 18 siehe oben unter la. 

> 12 33 istMt6i9— 20 in 33b zusammengezogen und mit 

S 33a verbunden. 
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» 1241 eine Zwischenfrage ohne innere Beziehung als 

Überleitung, Anklang an Mk 1387. 

» 1328 Einleitungsfrage zum Folgenden. 

» 147 12 a aus den darauf folgenden Oleichnissen. 

> 14 16 Überleitung wie 12 4i. 

» 15 1—2 aus Mk 2 16 le (oder S?) 

» 16 14— 16 siehe oben unter IIb. 

» 17i— 8a siehe oben unter IIb. 

» 176 20a S7a wie 1241. 

» 18 1 9 aus dem Folgenden. 

» 19 u Situation und Sinn des folgenden Oleichnisses. 

» 1947 2O20 26 21 87 — ^88 2386a 86—87 erklärende Er- 
weiterungen. 

» 21 18 aus 127. 

Und die zahlreichen Vor-, Übergangs-, Schlußbemerkangen 
rein stilistischer oder rhetorischer Art: 

3l8 5d6a 6d9a 7la 948 1021a 22a 28a 1222 153 1722 25 
1884 43b 20l6b 17a 21 10a 29a. 

b. Auf Lk-Eomposition scheinen mir ebenfedls die folgenden 
auffallenden Unterschiede in den Lk— Mt-Parallelen hinauszulaufen : 
Die Seligpreisungen, Lk6— Mt5.* Die sachliche Diffe- 
renz beschränkt sich auf die Yerse: 
Lk 620 b die Armen — Mt 58 die Armen »im Oeist«. 

» 621a die ihr jetzt hungert — Mt 56 hungert und dürstet 

»nach der Gerechtigkeit«. 
Hat hier Mt vergeistigt oder folgt Lk der Axmen-Tendenz, 
die auch an anderen Stellen seines Eyangeliums, gerade neben 
Worten aus Q (siehe unten IV a am Schluß), sich ausspricht ? 
Ich halte letzteres doch für wahrscheinlich wegen dieser über- 
wiegend nachweisbaren Tendenz.^ 

1 . H, J , H o 1 i z rn n n n Handkomm. (2. Aafl.)S. 100: bei Lk dftrfte eine 
AiiHwahl fttrUt^ffiiti» H. Wo iß Lk 8.369: eine vonQ ganz unabhängige, 
Atitn lik nympniUlni'.hii Parallolüberlieferung in der Sonderquelle. Har- 
ntki'.k H, *^H 4i) wtiM Oborarbcitung durch Lk nach, hält aber an Lk 
tob litt tuni, Wt*\\UtinHtsn I^k S. 24: Lk scheine ursprünglicher lu 
nn\n w)<f Mi, Utt\ w»U'U*\m mit Recht die Antithesen v. u—» fehlen. 

y. Mi ^(M l\ik lUnt) kiinri HJch die kürzere Form desLk als eacha- 
i*i\nyi\m'.Ut* '/ttinpiUuni^. urkliirim, m. »1 h si. Es ist zu untersuchen, ob nicht 
«loMh *Uu t^titt^t^tjUUyiUuiU iU*n Mi üborlmupt auf der Überlieferung in Q 
ht^tnUi. Vjjl tUn fvl|ji.iMl«»» H. \t) lU, woloho diese Frage noch yerstärken. 



Die Selig:preisungen. Die neuen Gebote. 
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Im übrigen erklären sich alle Abweichungen am einfachsten 
als Kürzungen des Lk, zumal wir gerade zwei seiner Haupt- 
prinzipien -. möglichste Vermeiduug von Doubletten und Her- 
vorhebung der Hauptgedanken (in Lk'Sinne) wiederfinden i. 
Es entsprechen sich: 
Lk 



k 6201. — 


MtSs 






681. - 


* 5. 






621b - 


. 5» 






622—23 — 


» 5ii 


— 12 




Ferner sind 


. 5s 


unter Lk 62i)b 


und 




» 5- 


-9 unter Lk 623. 


i und 35. 



Die neuen Gebote. Hier gilt das Gleiche über Kürzung 
und Erweiterung, Parallel sind: 
Lk 627— a) = Mt 038-44 

» 6 31 = s 7 13 



L 



-n Gase = * 5ifi, zugleich 5: b 9 (v. 9 sSöhne des 
Höchsten«), siehe oben. 
»638 = » 048, wobei die Änderung Lk 636 »barm- 

herziga aus Mt 57 und der Tendenz des ganzen 
Abschnitts für Lk folgt. 
Lk bat aber wahrscheinlich noch viel mehr gestrichen: Mt 
021 — 34 37— 3(> 33 — ^. Seine Kenntnis dieser Sprüche folgt 
nicht nur aus dem: »aber euch . . sage ich« Lk62T, sondern 
auch aus der Verstellung dieser besonders eindringlichen 
Betonungen nach Lk 12* — 9 an eine viel wirkungsvollere, weil 
dem Inhalte nach für die alte Christengemeinde viel wiciitigere 
Stelle. Zu dem betrafen jene ausgelassenen Worte wiederum 
spezieU Jüdisches, die Opfergabe, den Tempelschwur (s. o. zu Mt 
23i(i— 23 und Lk 11); Mt 521 — 24 fiel unteras— 36, dasÄrgernis 
2? — 30 fiel unter Lk 173. Der Gesinnungsausdruck der fort- 
gelassenen Verse wird von Lk voll wiedergegeben in 627 — as. 
Ferner, wenn wir bedenken, wie radikal Lk im Mt vorging 
1. Siehe Seite 6, 10 usw. 
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(645 — 825941 — 50 cm.), so werden wir es zum mindesten nicht 
für unmöglich halten, daß er Mt 61 — eie— is ebenfalls aasließ, 
innere Gründe: jüdische Anklänge, breite Ausmalung, da- 
gegen Heraushebung des Wichtigsten: des Vaterunsers, sind 
da^ Mt 61 finden wir in Lk 16 u — 15 wieder, einer Kom- 
pilation. 

lY. Mk u n d Q sind für Lk Quellenschriften unter anderen. 
Das erhellt nicht nur aus den starken Kürzungen an beiden, 
nicht nur den neuen Verbindungen von ihnen mit S in den 
Kompilationen und Neubildungen, sondern vor allem daraus^ 
daß mehrere kleine und ein größerer Teil des Lk-Baaes von 
Lk'Sondertiberlieferung gebildet und getragen werden. 

a. Zweifellos fand Lk unter S keine etwa mit Mk kon- 
kurrierende evangelische Geschichte vor. Daß Mt in ganz anderem 
Orte und Christenkreise ebenfalls eine Mk- Vorlage benutzte, gibt 
den Beweis dafür, daß Mk noch einzig in seiner Art war. Für 
Q gilt dasselbe, aus demselben Grunde. Und doch umfaßt Lk' 
S einen großen Teil seiner Schrift, fast die Hälfte! Das Ver- 
hältnis von Mk zu Q zu S nach Verszahlen (unter Ausscheidung 
von Lk-Kompilationen) ist 340 : 215 : 569! Das allein verlangt 
dringend, Lk^S für die Komposition des Evangeliums keine zu 
geringe Bedeutung neben Mk und Q zuteil werden zu lassen. 
Aus dem Umfange und der Verschiedenartigkeit der Lk vor- 
liegenden Sammlungen evangelischer Nachrichten erklärt sich 
zur Genüge die Selbständigkeit, mit welcher er sie verwertet. 
Wie viel mag er gerade an Juden christlicher Überlieferung uns 
haben verlieren lassen! 

Versuchen wir trotz Unkenntnis, ob und wieviel Einzel- 
quellen in S enthalten sind, nach der bisherigen Weise einzu- 
dringen. S zerfällt in folgende Einzelstücke: 
Die Vorgeschichten: 

I5 — 252 323 — 38. 

und die Nachgeschichten: 



1. Nach Harnack S. 128 f. standen Mt 520—24 27— si ss — 38 61—8 
16 — 18 nicht in Q, »gehören zur Auseinandersetzung mit dem Judentum, 
die dem Mt eigentümlich ist«. Aher ist Mt 23, zweifellos in Q, nicht 
ein starker Beweis dafür, daß die Auseinandersetzung mit dem Judentum 
auch Q »nicht fremd« war. Wer nie S. 187 hält es für möglich, daß 
61 — 8 16 — 18 dies »alte Stück Gemeindekatechismus« in Q stand. 



HH^^HPWP^H 


^V Lk' Sondeniberlieferung 17 ^H 


^■^ 24 1—63 rait 2356, aus 24 1 aia Übergang gebildet. ^H 


Ais eine »genaue« Erkundigung erscheint die Datierung des ^H 


Auftretens Johannes d. T. ; ^^M 


^M 


Nachricbten betr. Johannes d. T. ^H 


3io-u, vietleicbt 11 1. ^H 


Als zwei Reihen in sieb gleichartiger Überlieferung stellen ^^M 


sich dar: ^^| 


ßeiseerzählungen 


Oleichnisse und ^^H 


B " mit Wnnderberiehten: 


Worte: ^^^^M 


^^H 4i6— 30 Verwerfung in Na- 


^^^^H 


J^^f 


^^^^^^^M 


t 5i — 11 Die ersten Jünger. 


^^^^^^^^^M 


! ?7i— 10 Hauptmann vonKa- 


^^^^^^^H 


^^^ pernaum. 


^^^^^^^^^H 


^^K 7 11— 17 Jüngling von Nain. 


^^^^^^^^^1 


^^^H Tac^so Salbung durch die 


^^^^^^^^^1 


^^M Sünderin. 


^^^^^^^^^1 


^^B 8i— 3 die dienenden Frauen, 


^^1 


^^H 95i~M im Samariterdorf, 


^H 


^^1 


9G1-62 von der Nachfolge. ^H 


^^H 10i.i7AussendungundRück- 


lOie wer euch hört . . ^H 


^M kehr der 70. 


lOie— 20 der Satanssturz. ^H 




1025—29 das oberste Gebot ^^M 


^^B 


1036—37 der barmherzige ^^M 


^^H 


Samariter. ^^H 


^^B lOas— 42 Martha und Maria. 


^^1 


^^H 


11 5— B der drängende Freund. ^^M 


^^H II27— 2s selig der Leib . . 


^^H 


^^m ? 1137—36 Frühstück bei ei- 


^^^^^m 


^^H nem Pharisäer. 


^^^^^H 


^^M ? llKi— u Absichten der Fha- 


^^^^^1 


^H 


^^^^^^M 


^H P 12 1 Große Menge. 


12i3— u kein Erbscbichter. ^^M 


■ 


12 16— 21 vom habsüchtigen ^H 




Reichen. ^H 


^^^L 


1233 du kleine Herde. ^H 


H^H 


12i8b vem viel gegeben ^H 


' ^^ 


ward . . ^^H 


FnruiiiingFii 11: Hdller, 7.i.r 8;iiop>4. 2 ^^H 
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13 10— 17 Heilung der Ver- 

krümmteD. ISsi— as Herodes, der Fuchs. 
14 1—6 Heilung des Wasser- 
süchtigen. 147—11 vom 1. Sitz beim 

Gastmahl. 
14 12— 14 von den Gästen. 
14 15 — 24 das große Mahl. 
1428—90 vom Turm bauen. 
1431 — 33 vom Eri^ führen. 
? 104—7 das verlorene Schaf. 
168—10 der verL Groschen. 
15 11— 32 der verlorene Sohn. 
16 1—12 der kluge Verwalter. 
16 19— 31 der reiche Mann und 
der arme Lazarus. 
177 — 10 von den Knechten. 

1720—21 Nähe des Reiches 

Gottes. 

1722 Erwartung d. Farusie. 

18 1 — 8 d. ungerechte Richter. 

189— 14 a der Pharisäer und 

19 1—10 Zackchäus. der Zöllner. 

Sonderquelle zur Leidensgeschichte: 

193« — 44 22 15 — 32 35—38 ? 39 — 53 ? 64— 235 6 — ^16 ? 18 — 25 

27 — 31 39 — 43 46 a 48 — 49 a. 

Daß hier eine besondere, vielleicht ursprünglich (durch 
andere Stücke) zusammenhängende Quelle anzunehmen ist, 
ergibt sieht nicht nur daraus, daß überhaupt Sondemach- 
richten neben Mk vorliegen. Viel mehr Beweis ist, daß gerade 
in den sich mit Mk enger berührenden Teilen völlig unmoti- 
vierte Auslassungen, Änderungen, ümordnungen vorkommen. 



17u— 19 Heilung der 10 

Aussätzigen. 



1249 ich bin gekommen, 

Feuer zu werfen. 

1250 ich habe eine Taufe 

zu bestehen. 
1254 — 66 Zeichen der Zeit. 

13 1—5 Bußruf. 
136 — 9 vom Feigenbaum. 



Lk' SoDderiiberlieferun^ 19 

V gl.: Lk 1936—46 — Mk IIa— u is— n [Einzug in Jerusalem 
^^^L und Tempelaustreibung]. 

^^H B 22u— 33 — » 1417—31 [Passamahl und Gang zum 
^^^H Olberge]. 

^^^H s 22*0 — 53 — » 143a — 1>2 [GeÜiaemane und Gefangeo- 
^^^H nähme]. 

^^H » 2251— 23b — s 1453—156 [Petri V'erleugnung , Ver- 
^^^H handlung im Synedrium und vor Pilatus]. 

^^^1 » 23i3— 25 — Mk 1Ö6 — ao [die Verurteilung]. 
I Lk hat hier eine andere Vorlage gehabt, und es fragt sich nur, 

ob — analog dem 3, resp. 4. Abschnitte der Q-Pa- 
raUelen (b. o. S. 7f.) — Mk in S oder S in Mk eingear- 
beitet ist. Von 22u— 23e6 überwiegt zweifellos S. 
Gemeindebildungen, Paraphrasen lehrhafter Art, durch 
ihren Inhalt als Gemeindespruchj-predigtteil kenntlich (ihr 
Inhalt und ihre Aufnahme in das Evangelium kommt auf 
Rechnung des christlichen Urteils der Lk-Gemeinde oder des 
Lk selbst): 

NÖ39 624 — 28 34 35b 37b 3äb 1136 1221 2fl 33a 47 — 49l 67 
1735 28 — 30 32 ISsb 20 18 36 38b 2123 34—36. 
Und zwei hiatoriach-aUegorische Einflechtungen von Seiten 
des Lk (?): 

19 12b U^15a 27 2l2Üa 22 2Jb — 24. 

Von den Gemeindebildungeu aus scheint eine Beeinflussung 
auf Q übergegangen zu sein, welche Lk vielleicht schon in 
dem ihm vorliegenden Exemplar vorfand, vgl. 6« — 29 m 35b 

a7b 38b 725b 12s3a 17 — 4Sa. 

b. Von einer Beantwortung der Frage, was Lk unter Vor- 
zug von Mk und Q in S unbeachtet ließ, ist natürlich abzusehen. 
Die Möglichkeit, ja Wahrscheinlichkeit, daß er derartiges tat, darf 
nicht abgelehnt werden. 

Lassen sich die Einzetstücke von S verbinden? Mehr oder 
weniger begründete Vermutungen können wenigstens ausgesprochen 



1. Den YersuRh Feines (eine rorkanoa. Überlief, d. Lk 1891), eine 
Sonderquelle, welche auch Q ia sich schloß (3. 124f), m konstruieren, 
macht Lk li » von Tornheroia bedeakliuh. Wenn Lk »manche Yer- 
«uchei gekannt hat, so wird er es nicht versäumt haben, sie alle »von 
vom an genau, für seine Schrift zu verarerten. B. Weiß Lk S. 269 gibt 
au: der sprach Li che Nachweis der Quelle leidet au großen Schwierigkeiten. 
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Da ein großer Teil von S, die erste der obigen beiden Reihen, 
Wander- und Wundergeschichten sind, ist anzonehmen^ 
daß für diese Erscheinung ein tatsächlicher Zusammenhang 
als Hintergrund bestand, Lk also in der Bildung des, wenn 
auch fialsch orientierten, zur Anfügung an Mk Qao (Lk 9go) 
vor Mk 10 1 eingeordneten »Reiseberichtes« mit Grand vor- 
gegangen ist Wenn Lk eine Sonderquelle mit diesem 
Charakter vorgelegen haben mag, so ist doch nicht möglich, 
eine Ordnung derselben herzustellen, da alle Teile ihren 
jetzigen Stand ad hoc erhielten. Eine vorhandene Verbindung 
scheint zwischen 7i — lo und ii — 17 beibehalten zu sein (v. 11 
»am folgenden Tage« ist unmöglich erst von Lk in dieser 
Bestimmtheit eingesetzt; 7i — 10 weicht in 4 b — 6 völlig von 
der Mt-Parallele ab*, hat dagegen 7 — 9 den gleichen Wort- 
laut, Lk hat demnach beide Fassungen mit einander verbunden.) 
7i Kapemaum 7 11 Nain bei Nazara sind ein Stück eines 
Itinerars, für welches sich sonst noch bestimmte oder allgemeine 
Andeutungen finden (4i6 ao 5i8i 952b 06 lOi 38 11»? ss 13io 
14 1 17 12 19 1). 796—60 und 82 — 3 sind in v. 1 eng verbunden, 
welcher nicht nur wie eine Kompilation erscheint. Femer 
scheint zwischen 11 53 54 und 12 1 eine Verbindung erhalten 
geblieben zu sein *. Vermuten läßt sich wenigstens, daß die 
Erzählungen, welche im Lk den Fortschritt der Tätigkeit 
Jesu angeben und alle aus S stammen: 4i6f. 5if., (dann 
7i 11), in S diese Ordnung hatten, Lk also hier »genaue 
der Leitung dieser Quelle folgte. 

Von der ersten zu der zweiten Reihe, den Gleichnissen 
und Worten bestehen an zwei Stellen Verknüpfungen^ 
doch ohne daß diese ursprünglich zu sein brauchen. (Nach 
10 17 folgte 18 — 20 auf das Wort »die Dämonen«, An 14i — a 
schließen sich die ganzen Gastmahlsgleichnisse wegen v. i 
an.) Vielmehr bildet diese Reihe augenfällig eine Sammlung 
für sich, welche, wie bereits oben (S. 8) gezeigt, nicht nur 
zufällig von 14?— 1814 die Textfolge von Lk beherrscht und 
trägt. 104 — 7 [vom verlorenen Schaf] ziehe ich in dieser 



1. Wernle S. 86 ftthrt diese Änderung auf Act. IO2 Wellhausen 
Lk S. 27 auf Lk 849, B. Weiß Lk S. 385 ebenfalls auf Quellenverein igung- 
zurück. 

2. Vgl.H.J.Holtzmann8ynoptEv.l863S.151. B.Weiß Lk S. 483- 



überbück über Lk 
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Fassung des Lk aucb hierher, das Gleichnis bildet mit 3 — 10 
[vom verlorenen Groschen] ein formell und inbaltlich kon- 
formes Paar ' ; warum sollte Mt b — 10 fortgelassen haben, wenn 
er 4 — 7 aufnahm? Nur 5 Gleichnisse stehen außerhalb des 
Zusammenhangs (diese geringe Zahl würde ebenfalls der 
Methode des Lk .entsprechen!) Dreimal besteht zwischen 
Worten und Gleichnissen ein inhaltJiches Band (lOss— 29 
3CI — srr, 12i3 — n 15 — -'i nnd 13i — 6 6— a), man wird wohl die 
Einzelworte fast alle in diese Gleichnissammlnng einstellen 
können. 

Die Sonderquelle zur Leidensgeschichte ist vielleicht der 
letzte Teil der Wanderberichte gewesen, man kann es für 
sehr wahrscheinlich halten, daß diese ebenfalls mit dem Ende 
der Wanderungen (in Jerusalem) schlössen.' 

Fassen wir zusammen. Wir haben die Einzelteile des Lk 
auseinander genommen und Gleichmäßigkeit in deren Behandlung 
als Quellen erkannt, üer Rohbau oder das Schema des Lk, 
das wir (vorläufig erst unter Annahme der Richtigkeit unserer 
Auffassung von Q] abstrahieren können, sah so aus: 

Vorgeschichten ce. 1—2 S 

1. Teil cc. 3—951. M 

Einschübe Q S 

2. Teü cc. 9öi— 1330 Q 

Einschübe aus >S 

3. Teil cc. 1331— 18u S 

Einschübe aus Q 

4. Teil cc. 18i5-22u M 

Einschübe aus S 

5. TeU cc. 22iä— 2350 S 

1. Harnack S. G5f. weist das Sekandäie belLlt tmVergleich mit 
Ut I818-U nacb, hält an aber Q fest. Ebenso WsTsle S. 76 nud 
£, WeiBLIi S.5 28, weichet Lk beide Gleichnisse aus Q entnehmen läßt. 

ä. Mit genQgetider eprachwisHenstihaftlicber Sicherheit wlirde ich 
versuchen, die Scheidung der beiden Reihen und die vermutete Ver- 
bindung der 1. mit der Quelle zur Leidensgeschichte weiter zu be- 
gründen, überhaupt auf die Frage einer Teilung des Sprachschatzes 
nach den Quellen des Lk eingehen. Wernle sagt S. 94: in einigen 
Oleicbnissen spürt man die Hand des Lk im Unterschied von der Hand 
der Quelle. 
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Einschübe aus M 

Nachgeschichten cc. 24 S 

Ob Lk einen solchen Überblick zu Beginn seiner Aus- 
arbeitung gemacht oder ob er ihn erst während «derselben sieb 
entwickeln ließ? Mir will scheinen, daß das zweite wahrschein- 
licher ist. Lk verrät jedenfaUs vergleichendes überlegtes Stu- 
dium, so daß er wohl schwerlich bald diese klare Gruppierung 
der Hauptteile und Einflechtungen vor sich gehabt hat. Exakt 
hat er sie aber durchgeführt, konsequent in formeller Treue zur 
Ordnung der einzelnen Quellen, konsequent in den Streichungen 
und Kürzungen i sowie im Formen von Situationen, Über- 
gängen usw. 

Er stellt sich und hält sich über der Sache, — dem ent- 
spricht die verhältnismäßig sehr große Freiheit der Sprache, des 
Stiles, welche er sich bei der endgültigen Niederschrift trotz 
Schonung der Quellen erlaubt >, — gleichfalls die zahlreichen 
sachlichen Verschiebungen aus seinem Urteile heraus, wenn wir 
auch hier wieder eine bewußte Vorsicht in der Quellenbenutzung 
fesstellen (nur dreimal hat er inhaltlich parallele Geschichten 
aus zwei Quellen vereinigt, Lk 4i6 — so 5i — ii Ti—io)*. 

Keine seiner Quellen dient ihm als wichtigste, als Haupt- 
vorlage. Auch Mk nicht, der ihm nur einen Teil, wenn auch 
den größeren und zusammenhängenden, der Geschichtserzählung 
abgibt. Die Reihenfolge, in welcher Lk die Vorlagen verglich, 
aussonderte, in einander ordnete, verhüllt sich uns im Dunkeln. 

1. Auch er hat Douhletten beibehalten: 

(aus Mk:) 530 (aus S:) 15 1 — 2 

» 88b » Q 14s5b 

» 8 16— 18 » Q 11 83 122 1926 

» 9iff. > Q lOiff. 

» 923 24 26 » Q 1^27 1733 129 

» 2046 > Q 1143 

aus S 14ii » Q 18i4b. 

Aber ihr Fehlen würde entweder den Zusammenhanp zerreißen, oder 
Lk legt augenscheinlich großen Nachdruck auf diese Worte. Wegen 
ihres Inhaltes wiederholt er: (aus Mk:) Lk 12 11—12 17 3i: 21 14 — 15 21 
(aus QO Lk 218—127. 

2. Harnack Beitr. L S. 61 ff. 74f. 80ff. usw. III S. 16f. Jülicher 
Einleitung S. 296 f. 

3. Eine derartige Eindeutigkeit schien ihm in den beiden Missions- 
reden (nach Mk und Q) nicht vorhanden zu sein. 
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Ton Lk aus betrachtet, ist es nur beliebig, daß wir Mk für 
den Vergleich der Quellen voran gestellt haben, aber uns bleibt 
keine andere Wahl, i 



Diametral entgegengesetzt zu des Lk' erscheint die Ar- 
beitsmethode des 



Matthaens. 

Bei Jenem könnte man, um einen mir naheliegenden Ver^ 
gleich zu gebrauchen — , an den Benutzer eines Archivs denken, 
welcher seiner vorhandenen Stoff sichtet, ordnet, vergleicht, auf 
seine Art abwertet und zu einem Ganzen verbindet, kurz, sy- 
stematisch behandelt, — bei Mt dagegen an einen Sammler, 
welcher in einer Bibliothek alles auf sein Thema bezügliche und 
ihm erreichbare Material zusammenträgt, zunächst regellos, dann 
in ein bald fertiges Übersichtskonzept einreihend, ohne den 
Eindruck großer schriftstellerischer Kunst zu erwecken. Der 
Vergleich trifft natürlich nur ganz allgemein zu (Arbeiter wie 
Lk sind in Archiven häufiger). Das Material des Mt bestan 
ebenfalls nur aus wenigem, einem Mk, einer Q, nicht sehr zahl- 
reicher S (nur etwas mehr als V* des Ganzen). 

Für Mt war von vornherein die Mk-Einteilung maßgebend. 
Des Mt Plan sah aus, wie folfft: 



Vorgeschichten 
Mk li— so 

aus Mk 1(21^28)39 

Jesus »lehrte« und 



cc. 1—2. 

CC. 3 —422. 



»heilte« : 



= 423. 

:, 5 — 7 »die Lehrec 

cc. 8— 93G sdie Heilungen«, 

aus Mk 2iB (Mt 9n): Johannes, Pharisäer, Jünger in anderer 
(christlicher) Folge: 

cc. 937—111 »die Jünger«. 

ec. Hz — 19 »Johannes«, 

cc, 12i — 15 »die Pharisäer«. 



1. Die Quellenanaijse Her Apostelgeschichte durch Harnack (Beitr. 
z. Eiol. III) zeigt ebenfalls die beiden Hau ptgeaichts punkte : die kritiscli 
(lutchdacbte Kürzung und daa absichtliube Ineinanderarbeiten der 
veracbiedenen Quelleo. 
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Die ganze übrige Gliederung bleibt Mk parallel, Mt fügt 
nur vier große Sammelkapitel ein: 

im Anschluß an Mk 4i (Mt 13 1): 

c. 13 Himmelreichsgleichnisse. 
» » » Mk 934 (Mt 18i): 

c. 18 Jüngerlehren. 
» » » Mk 1238 — 40 : 

c. 23 die große Pharisäerrede. 
» » » Mk 1333 — 37: 

cc. 2487 — ^2046 Wiederkunfts- und Gerichts- 
gleichnisse. 

Was und wie ändert nun Mt im Mk? Sehen wir wieder 
— wie bei Lk — zunächst auf die Anordnung der Parallelen: 

Mk l29 — 34 [Heilung der Schwiegermutter Simons u. and.] wird 
in das Sammelkapitel Mt 8i4 — le versetzt, während Mk I21 — 2s 
(vgl. Mt 4i3 23 7 28 f.) [Heilung des Dämonischen] und 35 — 38 
(vgl. Mt 423a mit Mk I38) [Entweichen Jesu] fortfallen. 

Mk I39 (Mt423) [Wanderpredigt] schließt sich daher an Mk 
I20 (Mt 422) unmittelbar an. 

Mk 436 — 020 |der Seesturm, Heilung des Geraseners] wird 
nach vom, gleichfalls nach Mt 8, 23 — ^34, gerückt, diesem 
Passus das imMk nun vomstehende Stück 2i — 22(Mt92 — 17) 
[Heilung des Gelähmten, Levi Fastenfrage] angefügt, so daß 
auch 18 — 22 [die Fastenfrage] unter die Wundererzählungen 
gerät. Darauf folgt das jetzt nächste Wunder im Mk 5 21 — 43 
(Mt 9 18 — 25) [Jairus' Tochter] ; einem Abschnitte aus S zuliebe, 
den Mt hierhergestellt 927 — ^33 [zwei Blinde, ein stummer 
Dämonischer], läßt er die nachfolgenden Wunder (Mk732 — 37 
822 — ^26) [der Taubstumme, der Blinde] aus. Den Schlußpunkt 
für dieses Wunderkapitel setzt Mt mit Benutzung gerade von 
Mk67a in Mt 936, da er zugleich Mk 67b — 13 mit der Doub- 
lette aus Q in c. 10 5 — le vereinigt. Den Übergang zum 
Sammelkapitel 10 gibt 936 ab, welches aus Mk 634 (Mt 14 14) 
entnommen ist. 

Zum Anfang von c. 10 wird Mk 3 13 — 19 benutzt und vor- 
gestellt, femer Mk 67b — 13 in Mt IO5— le verwoben, aus 
Mk 13 V. 9 11 — 13 nach Mt 10 17 — 22 vorgenommen. (Sonst 
enthalten cc. 10 und 11 nur Q und S.) 




Von Mk 233 (Mtl2i), der Jetzt vordersten Stelle im Mk, an 
wird dieser wieder zum Führer und bleibt es bis zum Schluß. 
Parallel sind: 

Mk 2ffl— 3i3 = Mt 12i— .-1 
(» 3 13 — 19 ist vorgezogen nach Mt 10) 
» 32Ü— 431 - Mt 1232—1331 
( » 435—5« ist bereits vorweggenommen nach Mt 8 
l sich) 
. Mt 1334 

133B 

1353 unmittelbar fortsetzt, 
sind parallel: 

1353—1810 

» lOi— 12«= . 19i- 
. 131—168 = 
Zur Evidenz genau erkennen wir also den einfachen Vor- 
gang, wie Mt arbeitete: die Umstellungen vollziehen sich 
genau in der Reihenfolge des Mk-Textes, welche Mt 
inne hält: 

Mk 435—11 = Mt 833-37 
. 51-30 = . 828-31 
f 521 31 — » 9 IS — 35 



{Die Nachstellung vonMklsg— ai hinter« — la erfolgt wegen 
der Route: Mt 8i s u.) 

Mk 3i3— 11» = Mt lOi— 1 

» 67b^l3 = " lOöb — 111 

. 13nii— 13 = » lOn— 22. 
Die Lücken im Mk ziehen sieb glatt wieder zu, Mt knüpft 
stets wieder beim Fortfahren an die im Mk vorderste 
Stelle an (Mk las 2i 32ü 6i)'. 

Kurz seien die inhaltlichen Veränderungen, welche Mt 
am Mk vornahm, und ihre Begründung genannt: 

1. So erklärt es aicL, daß trotL lier zahlreicben Umstell im gen im 
Mt auch bei einer Sjnopse Mk-Lk-Mt doch die Mk-Folge not mit einer 
Überschiebung (Mkiss— ßis) glatt durchläuft. Die Tabelle im Anhang I 
ISBt das oben beschriebene einfache Weite räch reiten der Arbeit des Mt 
deutlich erkennen. 
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Auch er übergeht wie Lk Verse, deren Inhalt Jesus und 
den Aposteln nicht gebührt: 

Mk 320—21 4 13 (dafür Mt 13i6— i?) 1032a. 
Er kürzt gleichfalls Wunderberichte, faßt seltsamer Weise zu- 
zweit zusammen, dagegen häuft er die allgemeinen Kompo- 
sitionen über (Lehre und) Wunder Jesu. 

Mk I21 — 28 36 — 88 s. oben. Ob I21 — 28 auch in Mt 828flF. 

aufgegangen ist? vgl. Mk I24 mit Mt 829. 

Mk 988 — 40 ist ebenfalls als Wunderstelle und wegen des 

Widerspruchs zu Mt 12do ausgelassen. 

Mt 927 — 31 ist mit Mk 10 46 — 62 verwandt und addiert Mk 

822—26, Mt 932 — ^33 ebenso Mk 732 — 37. 
In den Einzelheiten der Wunderparallelen, welche Mt ganz 
außerordentlich kürzt (vgl. Mk 5i — 10 = Mt 828 — 29, Mk 
021 — 43 = Mt 9 18 — 26), bleibt als Hauptsache die Hervor- 
kehrung der Tatsächlichkeit des Wunders selbst. Daher die 
breiten summarischen Betonungen: 

Mt 423—25 728— 81, 1529b 31 21l4. 

Anderen Quellen folgend streicht Mt: 

Mk 34 [Sabbatheiligung] — Mt 12 11— 12 (S) 
» 421 — 24 [das Licht auf dem Leuchter usw.] — Mt 

5 15— 16 (Q) 

» 426—29 [vom Samenkorn] — Mt 1324 — so (S) 
» 651 — 52 — Mt 1428 — 33 (S) 
» 812—13 — » I64 (Q) 

:^ 838 — » I627 (S) 

»929 — » 1720 (Q) 

» 949 50a — » 5 13 (Q) 

Femer: 

Mk 935 blieb fort wegen Mk IO43— 44 (Mt 2026— 27). 

» 10 15 ist unter Mt 18 3— 4 aufgegangen. 

» Uli ist durch » 21 10— 11 ersetzt. 

:> 1238—40 fällt unter Mt 23. 

» 1232 — 34 ist als Wiederholung fortgelassen oder viel- 
leicht nur als Gegensatz zu Mt 1362 und 23. 
Daß Jesus einen Schriftgelehrten lobte schien un- 
glaublich. 

» 1241 — 44 ist zwischen Mt23 und 24 ausgefallen, einen 
passenden Platz hat Mt nicht gesucht. 
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Mk 1334-^ fällt unter Mt 24 25. 
Mit anderen Quellen vereinigt Mt: 

Mk 322—30 [Beelzebulgleichnisse] mit Q Mt 1224 — aa 
3 4ao — S2 (vom Senfkorn] s Q * 1331—33 

a 67b — 13 [MissioDsredej s Q s lOsb — le 

> 93;b « [wer mich aufnimmt . .J t S » lOw— 42 
Neubildungen als Abschluß, Übergang, Erläuterung sind: 

Mt 423—25 aus Mk Ibd und 37 — n. 
» 728— 8i » s l22 und Mt 5i. 
» 8i8 9i26 lOä« lli 23i. 
s 1120 aus dem Folgenden. 
s 1351 (vielleicht schon in S?) 
, 14i2b— 13a (ob aus S?) » 

s 15i2 Üb (aus dem Vorhergehenden und Folgenden). 
s 1529b — 31 anstelle des ausgelassenen Mk Isi—si eine 
allgemeine Bemerkung wie Mt 423— 25, vgl. auch lls. 
» I611 — 12 lehrhafte Erläuterung. 
» 17 13 ebenfalls,* 

> 19iü Zwischen frage. 
» 2736 Ergänzung. 

Femer hatMt überMk hinaus an Bibelsprüchen und Wieder- 
holungen : 

Mt 4i4-io [Jes. 823 9i] 81; [Jes. 5m] 9isa [Hos. 6«] 
lOsi— 36 [Micha 76] ISs- - [4. Mos, 28a Hos. Öe] 17—21 
[Jes. 42l— 4 41p] 13u— ib [Jes. 69— 10] 86 [Ps. 783] 21*— 6 
[Jes. 62ii Sach Os] 2743 [Ps. 229]. 

Mt 8i2b 1342W 2461b 25») [fDa wird sein Heulen und 
Zähneknirschen«] 1245b [»so wird es auch sein mit diesem 
bösem Geschlechtes]. 
Es ist eine ganz andere Art des Kürzens, Verbindens, Er- 
weiterns wie des Lk, mit viel geringerer Freiheit, ohne durch- 
greifende Korrekturen über den ganzen Text hin. Nur wenige 
Male ersetzt Mt den Mk durch Q und S oder läßt er Mk-Äb- 
Bchnitte ganz fallen. Mt geht nicht darauf aus, die Doubletten 



1. Wellba 
Tiailition, die im 

2. Vgl. We 



Mt S. T4f: Mt habe noch Spuren ' 
völlig lim gearbeitet ist. 
ueen Mt S. 82, 88. 
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durchzuseheD, überflüssige zu entfernen^. Vielmehr behält er 
Wiederholungen mit Absicht, er häuft sie sogar: 

außer den bereits genannten (Wundersummationen, Bibel- 
sprüche usw.) bildet Mt aus 12? 9i3a, aus 1224 934*, aus 
14i4 (Mk 684) 936, vgl. 11 15 usw. Er behält 1233 trotz 
7 16 b — 20, 1040—42 trotz 18 6, usw. 
Mt verfahrt viel durchsichtiger als Lk, ist ihm keinerlei 
tiefer durchdachte Gruppierung zuzutrauen, nur eine sozu- 
sagen »naive«, wie die Einfachheit seines Entwurfes und das 
schlichte Festhalten am Mk-Gerüste, sogar in der Reihenfolge 
Abänderungen, beweist*. Wie Lk wird sich Mt in seiner 
Eigenart getreu geblieben sein. 

Unsere Beobachtungen bestätigen sich vollauf an der Art 
der Einordnung^ der Spruchquelle (Q). Ich fasse die 
bisherigen Ausfuhrungen über Q zusammen: 

Die Vorannahme war: Lk hat die formelle Treue der Text- 
ordnung von Q gewahrt. Bis jetzt konnte dafür geltend 
gemacht werden, daß er es an der Mk- Vorlage tut, femer 
daß er nicht nur in 620—785 eine geschlossene Folge von 
Q hat, sondern sich ebenfalls in 967 — 13 so alle Einschübe 
als solche in Q erweisen, außerdem daß 133i — 18 u ebenso 
geschlossen S folgt. 

Ferner: es wurden für Lk dieselben Motive zu Kürzungen 
und Auslassungen an Q wie an Mk nachgewiesen, so daß sich 
Q über den Bestand im Lk hinaus innerhalb des Mt er- 
weitern ließ. 

Ferner: es waren einige Verschiebungen und Kompilationen 
seitens Lk auch an Q zu bemerken. 
Die Frage blieb ofifen, welchen Platz diejenigen Teile von 
Q inne gehabt haben mögen, welche von Lk in anderen Zu- 
sammenhang (cc. 14—19) versetzt sind. Ich nehme an, daß 
diese Verse im Mt an der relativ richtigeren Stelle gestanden 

1. Vgl. Wernle S. 112. H. J. Holtzmann Handkomm. S. 6. 

2. Wellhausen Mt S. 43 f. will Mt 9s4 ganz entfernen. 

3. Auf eine wirklich »kunstvolle Systematik« läßt sich aus der 
Zahlengruppierung nach der 3-7-10-Zahl (vgl. H. J. Holtzmann Hand- 
komm. S. öJülicher S. 272) wohl doch nicht schließen. Mt selber wird 
sie kunstvoll erschienen sein, ihm ist aber keine tiefere! Überlegung 
zuzutrauen. 
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haben werden und daher bei einer parallelen Ordnung von Q 
(Lk — Mt) so einzureihen sind: 

Lk 1334—35 (Mt 2337—39) Uach Lk II49— 51 (Mt 2334—36) 



» 



1426 — 27 ( » 

1434 — 35 ( » 

I613 ( > 

1616 ( > 

1617 ( ^ 
16 14 — 15 ( » 

1618 ( » 



IO37 — 38) nach 
5 13) vor 

624) vor 

11 12— 15) nach 
5 17 — 19)] 



1251 — 53 ( » 
II33 (» 

1222 — 31 ( > 
17l922 — 28(» 



1084 — 36) 

5 14 — 16) 

625 — 33) 

11 2— 11) 



[nach » 620 — 26 ( » 5 1—12) 



52ö) 
532) j 

17 1—6 mit Einschluß der Form von 154—7, welche in 
Q enthalten war, und ebenso 

1723—27 34 — 37 bildeten wahrscheinlich selbständige letzte 
Stationen von Q.^ 

18 14b (Mt 23 12) stand in Lk 11 (nach Mt 237).« 
1926b ( » 2029) bleibt unsicher, war vielleicht der letzte 
Vers von Q, wenn nicht das ganze Gleichnis 19 12a i6b — 24 
26 (vgl. S. 9 Anm. 1) Q beschloß. 
Die parallele Textordnung Lk-Mt würde demnach für Q so 
aussehen : 



» 



» 



1. 
2. 
3. 



a, 



»4 
»6 



Lk 

37—9 
3 16— 17 
42 b— 13 



(620—23) 

(624—26) 
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Mt 

37—10 
311—12 

42— 11a 



5l— 12 



1617 5l7— 19 
(I614— 15) 020 

? 527—80 

16 18 531—32 





Lk 


Mt 

? 533—87 


a» 


627— so 


538—45 




631 


7 12 


a» 


632—33 

(634—35) 


546—47 


^10 


636 


548 


^1 


6 37—38 a 


7 1-2 


k 


6 39 


15 14 b 


gl 


640 


1024 



1. In der gleichen Reihenfolge stehen die Parallelen Mt 18 u. 24. 

2. Statt Lk 18i4b hat Harn ack (S. 25) 14 11. Der Wortlaut ist 
an beiden Stellen derselbe. Ebenso wie 14 11 waren Hub 24 als Schluß- 
morale in S enthalten. 18i4b hinkt nach 14 a nach und wird daher erst 
Ton Lk hierhergestellt sein. 
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d. 

et 
64 



hl 

Ol 

b. 



e, 



e» 
fi 
f. 
b4 



ii 



ei 



Lk 

641— 4S 

64s— u 

645 
64« 
647—4» 



65 (7 1—10) 



7l9tt— S8 
16 16 

(7 «9—80) 
7 $1—35 



957—68 
960 
IO2 

(lOs-1«) 
10 IS— 15 



hg 10 21— 22 

ji 102s b— 24 

bi 

?lli 

bj 11 2— 4 

bs 

d4 11 9— 10 

dj 11 11—13 

d« ! 631 



Mt 
7«— 6 

76 
7l6b— 20 

12 SS 

1234—35 
721 
724—27 



86—1013 



11 2-11 

11 12—15 
21 28—31 a 
21 31 b— 82 

11 16—19 



819—20 
821—22 
937-38 

(106 b— 16 a) 

1121—24 



11 25—27 
1316-17 
?6l— 6 

(67-15)i 
? 6 16— 18 
77-8 
79—11 
7 12 



11 14— 20 
11 21— 22 
1123 
1124—26 
11(16)29 b— 32 



1222—28 

(1229) 

1280 

1248—45 

1238—42 



1434—35 
11 38 
1134—35 



5 13 

5 14— 16 

622—23 



(1139—48 52) 

18 14 b 

11 49—51 
1334—85 



Pl 
Pa 
Ps 
P4 
Ps 

g, 122-3 



232—7 

23 12 

2318-33 
2334—36 
2337—89 

1026 b— 27 



g« 

m 

u 

b4 



Lk 

124—5 
126-7 
128-9 

12 10 

16 18 
1222—81 
1238—84 



Ti 



? 1235—86 

? 1237—88 

1289—40 

1242—46 



g« 
gT 
g* 
g» 
gio 



1251 

1252—58 
1426 
1427 
1738 



a« 1258—59 






1318—19 
13 20—21 



d, 1324 
?1325 

e, (1326—27) 
e, 1328—29 

n 1380 



mg 
1 



17 1 

(154-7) 
173b-4 

17. 



Mt 

1028 
IO29— 81 
1082—38 

1281—82 
624 

625—83 
619—21 



? (251—18) 

» 

2443-44 
2446—51 



IO34 

(IO35— 86) 
10S7 
1038 
10 39 



? 521—24 
525—26 



13 81 b— 82 
13 SS 



7 18—14 

722—28 

811—12 

20 16 a 



187 

18 12— 14 
(1815—17 21—22) 

(1720 b) 



qi 1728—24 
q, 1726—27 
q^ 1734—85 
qa 1737 

?19i2ai8i5b- 

8 1926 



2426—27 
2487—39 
2440—41 
2428 
-24 (25 14— 28 80) 
2529 



ai a^ a, usw. bi bg bg usw. ge- 
ben die Beihenfolge des Textes 
im Mt wieder. 
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Wir stehen vor der überraschenden Tatsache, daß fast eine 
jede der mit ai ag 83 bi bi b» usw. gekennzeichnetea 
Reihen im Mt-Texte durchläuft. 

Für Lk 631 nehme ich nach Umstellung des Lk an, der ur- 
sprüngliche Platz war Mt Tvi nach 9 — 11. Es ist undenkbar, 
daß Mt diesen gerade in den Zusammenhang zwischen Mtöie 
und 46 passenden Ters dort nicht belassen haben sollte*. 
Wir müssen noch fragen: sind Auslassungen des Mt in Q 
denkbar? Nach seiner Behandlung des Mk zu urteilen, 
kaum. Vielleicht hat er den Einzelworten Lk 1235— b6 1325 
das inhaltlich fast entsprechende große Gleichnis Mt25i — la 
vorgezogen, vielleicht statt Lk lli— i aus S den ganzen 
Passus Mt 07—15 eingesetzt*. Anstelle von LklSsa — 53 hat 
Mt das genaue Zitat Mt lOss — 36. Aus S übernimmt er für 
Lk 173b— 4 Mt I815— 17 21-22, vielleicht für Lk ITe die 
stärkere Form Mt 172ob. 

Als richtiger Konzipist hat Mt unbedenklich ein Stück 
nach dem andern, fast stets in der Reihenfolge der 
Spruchsammlung aus deren Zusammenhange heraus- 
genommen und an das (seiner Ansicht nach) sachhch vorher- 
gehende angeschlossen, um einheitliche Gruppen zu bilden. 
Zum Teil waren diese schon in der Spruchquelle selber da, vgl. 
ai si as a? — lo, ea es ee, (bi ba b»), d* ds dj, ii ij is 17 ie, 
pi — s, ga — & B — 10, mi— 3, qi qs qi qs, so daß in der Tat, wie 
Harnack (S. 127 Anm 1) sagt, deutUch die großen Bedekompo- 



1. Die Mä^liclikeit, UaU a, Lk l2&»-ba Mt 5si— K im Mt den 
rechten PUtz balie, gebe ich zu, wean auch die AogliederuDg in Lk 12 
schwierig ist, — Wellhausen LkS,64 sagt: Lkl2io fehle hinter 11m 
und sei [für den neuen Zusammenhang) passend abgeändert. Es würde 
dann die auffallende Tatsache vorliegen, daß Lk nach 122—4 (Gott) 
S— » (Sohn des Menselien) iudritt ID 11—1» (der heilige (jeiat) angefügt 

3. Daß Mt die Einleitung Lk lli fortließ, kann denselben Urund 
haben wie den, daßer Mt 3ii— 15 einschob. Hier tritt Johannes vor Jesus 
zurück, dort aollte eeio Jüugergebet den Anlaß zum Vaterunser gegeben 
haben? Doch ist wahrscheinlicher, daß Lk eine So ndernaeh rieht, in 
der Tat eine igenaue Erkundigung« sich rerachafft hat. Der Pa- 
rallelisrnna Mt Gs — in— gib— la macht ebenso glaubhaft, daß erst Mt j—is 
hier eingeordnet hat und also doch wobi beide Formen des Gebetes in 
8, keine in Q vorlag. Ea wird nicht sicher zu sagen sein. 
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sitionen des ÖUt ihro (.irundlRgc gclion in Q gehabt haben, 
nicht nur daß Mt solobe Reihen durchführte, er hat ebenfalls 
in der Folge der Eioscbübe in diese Reiben einfach die 
Textordnung von Q inne gehalten, so in die Reihe a zuerst a», 
dann aj, in die Reibe i is. dann i« eingefügt. 

Wir können aber auch hier wie an den Mk-Parallelen im 
einzelnen genau verfolgen, in welcher Reihenfolge Mt komponiert 
hat, denn er knüpft hier ebenfalls immer wieder an der 
jeweils vordersten Stelle der Vorlage an. 

1. 2. 3. haben im Lk und Mt ihren gewiesenen Platz. 
Mit ai beginnt Mt das Sammelkapitel cc. 5 — 7. »Selig die 
Jünger«, a« sie sind das Salz, a» das Licht, ai beginnt 
ivon der Gesetzeserfüllung und den neuen Geboten», as, 
ag tritt vor a? (wie im Dekalog zuerst das 5., dann das 6. 
Gebot), es folgen aT—aa mit dem Schlußwort dieses Ab- 
schnittes Bio |so sollt ihr denn vollkommen sein]. Die Reihe 
b enthält ebenfalls Gebote izur Übung der besseren Ge- 
rechtigkeit«, bi vom Almosengeben, bj vom Beten, bs vom 
Fasten, bi »Schätze im Himmeh ist das Mittelglied zwischen 
dieser und der nächsten Reihe c svon der rechten Sorge 
nämlich um die Gerechtigkeit^, ci und c, Ca. (Es ist 
möglich, daß Mt an einer späteren Stelle seiner Arbeit die 
Reihe c bildete und vorstellte; aber Ci war schon der An- 
fang eines Zwischen absatzes, nachdem a» aa vorgenommen 
war.) Mt' Hand gleitet über die Papyrusrolle zurück zu den 
vorderen Kolumnen an die Stelle, welche er noch nicht als ab- 
geschrieben bezeichnet hat, di ist es. Er beginnt eine neue 
Reihe »Gebote und Verbote zur Lebensführung«, di, d» 
da, sodann folgen d* ds und der Schluß da. d; [die enge Pforte] 
leitet zur Reihe e über, die Mt mit einem Worte aus S über 
die Lügenpiopheten beginnt, »die falschen und die wahren 
Jünger«, (k und gi ignoriert Mt, vielleicht mit Absicht.) 
Die Reihe e besteht aus: ei [Baum und Frucht], welches Mt 
allein beläßt, nicht mit is vereinigt, ej, dem er ea anfügt 
[Herr, Herr sagen], und e* [vom klugen und törichten Mann] 
als Schluß. 

In das Wunderkapitel c. 8 gehört das sich nun an ei anschlie- 
ßende cb [der Hauptmann von Kapernaum] mit (späterer?) 
Einfügung von ee [im Reich der Himmel]. Da Mt die nun 
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in Q folgenden Johannes-Stücke io spätere Kapitel (11 21) 
einordnen will, erhalten die nun zunächst stehenden Sprüche 
über die Nachfolge eg es, ebenfalls einen Platz in c. 8, 
durch eine Mt-Komposition (in 8ifi) eingefügt. 
Mit fi hat Mt das Jiingerkapitel c 10 eingeleitet, f» mit Mk 
verbunden (die Missionsrede |. Mt sucht nach anderen die 
Jünger, ihr Verhalten und ihr Geschick betreffenden 
Einzelstücken, er rollt den Papyrus nach vorn zurück, gi, 
er sucht nach vorwärts weiter und findet die beiden Reihen 

gS— 5 g6— 10- 

Es folgt nun das Johanneskapitel c, 11 Mt greift zurück, 
hl [die Sendung des Johannes und Jesus' Worte über ihn], 
bs, hs (Ol Ob wird für c. 21 unter andere Gleichnisse im 
Anschluß an die Vollmachtfrage zurückgestellt.) An hj 
schließt Mt die nun vorn freistehenden ht [Wehe über die 
StädteJ und bn [Jesus' JubelrufJ an. Wir sehen klar wie 
der Änfangspassus immer mitwandert. 

Da Mt ji [selig sind eure Augen . .] in das Grleichniskapitel 
c. 13 zu dem Jesajawort (Mk4i2 = Mtl3u— is) setzen will, 
fährt er, (zumal bi — d« schon ihren Platz früher erhielten,) 
mit ii fort, durch welches er in dem Pharisäerkapitel 
c. 12 ein Mk-Stück ersetzt und ergänzt, sowie mit den fol- 
genden inhaltlich zugehörigen Sprüchen u is. 1* [Lästerung 
gegen den Geist] scheint später, da die Sprüche, welche es 
umgeben, schon sämtlich anders gestellt waren, an is ange- 
fugt zu sein, ohne rechten Zusammenbang, (vgl, S. 31 Anm. 1). 
Eher besteht dieser mit den von vorn nachgeholten is is. 
Nach der Vorlage a folgen nun ir [Zeichenforderung und 
Jonaszeichen] und ig [der rückkehrende Dämon|, erst von 
Mt umgeordnet, wie 12i6b beweist. 

Es folgen pi — pe, welche in c. 23 die ^große Pharisäerredet 
bilden sollen; n r« (vielleicht mit den vorhergehenden Lk 
123o-*38, Mt 25i — 12 ähnlichen Versen) werden in die Wie- 
derkunftsrede c. 24 einzuordnen sein; — so ist der ganze 
vordere und mittlere Teil der Vorlage frei geworden, und 
nur noch der Schluß einheitlich. 

ja js [vom Senfkorn, vom Sauerteig] haben in c. 13 (Himmel- 
reichsgleichnisse) ihren Ort, 
Im übrigen folgt Mt hier nur dem Mk, von Mt ISsa an. 
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Das im Anfang von Q völlig isoliert stehende k [blinde 
Führer von Blinden] schlägt in die »kleinen Pharisäerredec 
in c. 15 ein. Mt holt es nach. 

Die kurzen Sprüche 1, mi — s, n gliedert Mt geschickt an: 1 
[vom Berge versetzenden Olauben], vielleicht in einer Form 
von 8, an die Heilung des epileptischen Knaben, mi — s in die 
Jüngerlehren c. 18, z.T. aus 8 erweitert, n als Schluß des 
Gleichnisses von den Weingärtnem in c. 20. 
In c. 21 wird oi Ot an die YoUmachtsfrage angeschlossen, 
die Reihe pi — 6 bildet in c. 23 die große Pharisäerrede, 
ri rs wird mit der Reihe qi — ^4 (mit Vorstellung von 92) in 
c. 24, der Wiederkunftsrede, eingeordnet, s bezw. das 
ganze Oleichnis in Mt'Form aus 8 in c. 25, unter den End- 
gerichtsgleichnissen. 

Wernles^, Wellhausens' und Harnacks' Ansicht, daß 
»die gleiche Reihenfolge, in derMt und Lk imMk nicht 
enthaltene Stücke bringen, für die Reihenfolge in der 
Quelle beweisend« sei, bleibt selbstverständlich bestehen. 
Man sehe in der obigen Tabelle: 1. 2. 3. ai s — 10 di s ei 9 4 5 8 9 
fi 2 g2 — 5 6—7 j«— 8 mi — 3 qi 3 4 s *. Jener erste Satz fällt zum 
Teil mit dem folgenden zweiten zusammen, der sich ihm nun 
überordnet: es gilt überhaupt bis auf wenige Ausnahmen 
die Reihenfolge des Lk«. Die Annahme (8.3), daß Lk seine 
Vorsicht in formeller Beziehung wie an der Mk-Vorlage so an 
Q beibehielt, hat sich bewahrheitet. Denn — und hier ist der 
Knotenpunkt unserer Argumentation — : wir erkennen, daß sich 
auch des Mt Arbeitsmethode ebenso wie an Mk an einer so 
geordneten Q wiederholt ^ Es rechtfertigt sich damit aber 
auch die zweite (Hülfs-)Annahme, daß die wenigen vonLk um- 
gestellten (15) Yerse im Mt den ursprünglicheren Platz behalten 
haben. Wir können die Gründe für die Änderungen des Lk 
überall erkennen. 

Daß Lk a4 85 a? an der ersten Stelle fortließ, erklärt sich 
aus der Tendenz seiner Bergpredigt (636). In dem »aber auch. 



1. S. 8ö. 2. S. 66. 3. S. 121. 

4. Vgl. dazu Harnack S. 121 fiF. 

5. Die Rekonstruktion H. J. Holtzmanns von 1863 wird so auf 
anderem Wege zum Abschlüsse gebracht. 
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die ihr zuhört, sage ichs Qtib scheint zu liegen, daß Lk nach 
einem Absatz eine neue Einleitung macht (Anrede an die 
Menge 617). Aus Teilen dieser Auslassungen' bildet Lk in 
anderer Reihenfolge ein größeres Zwischenstück innerhalb S in 
c. 16i4 — le. ha, den Zusammenhang nicht eng wahrend,* (Lk 
drängt auch die folgenden oi oa kurz zusammen), wird eben- 
dorthin übernommen und zwar vor 16i7, weil 17 erst dadurch 
seine richtige Begrenzung erhält '. 

Über da (Lk 631) siehe oben S. 31. Nach Lklliäb erscheint 
6si als starker Abfall. 

as (Lk 1431 — ss) wird entfernt, da Lk 11 u — m nur von Geg- 
nern und Pharisäern, nicht Jüngern bandelt, 
pg (Lk ]8i4b) hat in der Lk-Komposition 1189— 52 keinen 
rechten Platz mehr, so daß Lk den Spruch nach I814 versetzt, 
wo er nachhinkt *. 

p5 (Lk 1331—36) wird umgestellt, da sich nur die erste 
Hälfte des Zitats, llw — ei, auf llis beziehen ließ ^ 
c» (Lk 16is) schließt nach vorn (12io) nicht an, sehr allge- 
mein nur an 1223. (Hier bildet Lk wieder eine Einleitung 
1232a.) 

Tor ga — 10 (Lk 142637 17eb) trennt Lk die Wiederholungen 
(Spaltung, Gegensatz) Lk 1252 63 und I4a8. 
Man könnte zweifeln, ob Lk Q^ m am rechten Orte stehen. 
Aber es ist kein Grnnd abzusehen, warum Lk diese Verse 
hier erst eingegliedert haben sollte; er setzt vielmehr (ebenso 
wie 13isa a>a und sonst) eine Einleitung vor, da kein Zu- 
sammenhang bestand. 

wir auf die sachliche Ordnung des Inhaltes 



(öpaiiung 
Man könj 

^^^^ Aber es : 

^^^B hier 

^^^B wie 

^^^B sammenh. 

^^^p Sehen ^ 



1. H. J. Holtzroaun syuopt. £v. S. 156: Lk Iteeilt sieb, alle(?] 
bedeutenderen Stellen der Bedeaammlung, die er ans irgend welchen 
Gründen bisher übeigant^en hat, nachzutragen. 

2. Vgl. H. J. Holtzmann sjn. Er. S. 144f., welcher den Zii- 
BomnieuhaDg herzuBtelleo aiicbt. 

3. S, o. S. 10 und dort Anm. 1. B. WeiB Lk S. 547. 

4. S. 0. S. 29 kam. % 

5. HarnackS. 119: Da die Worte Mt 2337— 39 bei Mt unmittelbar 
und ohne neae Einführung den ersten vv. S4— M folgen, bo ist es an sich 
sehr wahrBcheinlich, daß sie noch zum Zitat gehören. 



i^ 
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TOD Q — unter Abtrennung der Einleitung^ — , so zeigt sich^ 
daß nicht nur für die großen Redekompositionen des Mt, wie 
Hamack sagt (s. o. S. 311), sondern noch genauer: für fast alle 
seiner Sammelkapitel schon in Q die direkte Orundlage vor- 
handen war. Er brauchte nur für die Eingliederung in den Mk- 
Text nach den geeigneten Stellen zu suchen und diesen Plan 
auszubauen. So: 

für »die Lehre« cc. 5—7 

in Q ai bis Oa unter Einfügung von Reihe b und c 
(für »die Heilungen« cc. 8—9 hatte auch Q in es ein sofort 
anschließendes Beispiel) 

für »die Jünger« c. 10, »Johannes« c. 11, »die Pharisäer« 
cc. 12 und 23, 

in Q einige klare Oruppen, welche Mt in anderer Ord- 
nung zusammenstellte: 
»die Jünger« e» — fs g» — s e — lo- 
»Johannes« hi — hs. 
»die Pharisäer« ii — i? pi — s. 
(für »Himmelreichsgleichnisse« c. 13 nur j« — «.) 
für »Jüngerlehren« c. 18 — mi— 3. 
die »große Pharisäerrede« c. 23 — pi— 5. 
die »Wiederkunftsgleichnisse« c. 24—26 — qi — ^4 ri — s s. 

Q selber zerfiel in gerade diese Gesichtspunkte zeigende 
Abschnitte'. Doch nicht so, daß eine strenge Disposition, wie 
es nach den Inhaltsangaben von t. Soden,' Wernle, Har- 
nack, Wellhausen fast scheinen möchte, durchgeführt war. 
(Gerade die unzweifelhaft gleichlaufenden Reihen kleinen XTm- 
fanges verraten keine engere Zusammengehörigkeit, z. B. 
Lk 122 — 8 Mt 1026b — 27 es ist nichts verhüllt . . . 

» 124 — 7 » 1028—31 fürchtet euch nicht . . . 

» 128—9 » 10 32 — 33 wer mich bekennt . . . 



1. Vgl. Hamack S. 169. 

2. Es wird daher wohl auch die Zahlensymbolik weniger des Mt 
Werk sein, wie vielmehr auf der Quellenordnung von Q beruhen. Vgl. 
die Seligpreisnngen, wo man die 7-, 8-, 9-Zahl finden kann, die Antithesen 
c. 521—48, die Weherufe c. 23. 

3. S. 43 f. Es ist doch schon allein psychologisch undenkbar, daß 
ein Ür-Mt eine derartige »tadellose Anordnung« durchdacht haben 
sollte. 
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Gleichfalls haben die Reiben 
Lk 620 — ao Mt 5i— 13 die Seligpreisungen. 

» 16« — 18636 s 5i7— 48 die neuen Gebote 
nur einen ganz allgemeinen Gedanken als Richtlinie. H. J. 
Holtzmanns Wort ' von der »im allgemeinen unchronologischen 
und auch nur im weitesten Sinne des Wortes sachlichen An- 
ordnung« wird also ebenfalls bestätigt. Man kann folgende 
Scheidung der einzelnen Gruppen nach größeren Redeteilen und 
kleinen Zwischenstücken versuchen ^■. 

[Einleitung 1.— 3.] 

1) Seligpreisungen ai 

2) Vom Gesetz und den neuen Geboten ai — 10 

3) Mahnungen und Gebote, wahre und falsche 

Jünger di — ei 

4) vom glaubenden Heiden es 

5) von Johannes dem Täufer hi — ha 

6) von der Jüngernaciifolge und ihrem Beruf es — h4 

7) Jubelruf Jesu, von der wahren Gerechtig- 

keit, von Gottes Güte hs— ds 

8) von der Zeichenforderung und den Dä- 



9) Einzelworte 

10) wider die Pharisäer 

11) Mahnungen und Gebote 

12) über die Erwartung der Wiederkunft 

13) von der Nachfolge 

14) Ein zei werte 

15) vom Gottesreich 

16) vom Eingang in das Reich der Himmel 

17) Einzelworte 

18) von der Wiederkunft 



Bas Schlußwort über Mt fehlt noch: nach Mk, nach Q noch 
des Mt' Sonderüberlieferung. Sie läßt sich leicht gliedern: 



k 



1. Synopt. Ev. 1863 S. 135 t. Vgl. Harnack S. 158 f. 

2. Siebe die Trennutigsstricbe in der Tabelle S. 29—3 
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Die Vorgeschichten 

11—223 % 

und die Nachgeschichten: 

2762—2820 
Stücke einer besonderen Petrus-Überlieferung: 

1428 — 33 16 17 — 19 1724 — 27 18 21 — 22. 

Sprüche und Gleichnisse : 

10l6b 

1128—30 

12ll— 12 

1236—37 

1324—30 36— -43 
1344 
1346—46 
1347 — 60 
1352 

183—4 
18 10 
18 18 — 20 



1823 — 35 



19 10 — 12 
1928 



20 1—16 

21 33 — 43 

22 1—14 

25 1—12 

(25l4— 30) 
2031 — 46 

Zusätze zur Leidensgeschichte: 

21 10 — 1114 15 b — 16 

2625 52 — 54 

273 — 10 19 24 — 25 51b —53 

Gemeindebildungen anderer Art: 

3 14 — 16 6(7 — 16)34 7 16 — 16a 1023 26 — 26 a (40) 41 (42) 1240 1349 
1627 18(15)— 17 238—11. 

Für die Reihe der Himmelreichsgleichnisse, welche mit 
Ausnahme weniger Yerse in c. 13(44 — 46 52) denselben lehrhaft 
überarbeiteten Charakter tragen, hat vielleicht eine einheitliche 
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Beziehung bestanden. Im übrigen wird auf eine Zusammen- 
fassung der einzelnen Teile verzichtet werden müssen. 

Viel wichtiger ist eine Feststellung, die wir über die Art 
und Weise machen können, in der Mt diesen Sammelstoff in 
sein Evangelium eingefügt hat Er tat es an dritter Stelle^ 
Eine ganze Reihe Beispiele liegen vor, wo auf Mk Q folgt, zu* 
dritt aber S, darauf zumeist wieder Mk. 



In cc. 8- 


-9: 


Mk 
82—4 




Q 

5 — 13 


S 




• 


14—17 




18—22 


• 






23 — 925 






27—84 






935. 








in c. 10: 




lOl— 4 




5 — 16 a 


16b 






17 — 23 




24 — 39 
11 25 — 27 


40 — 42. 


in c. 11: 




28 — 80 






12l 








in c. 12: 




12 1 21 

13 1—15 




22—35 
16—17 


36 — 37 


in c. 13: 








18 — 23 






24 — 30 1 






(Mk u. 

53 — 58. 


QO 

Q:) 


31 — 35 
I81 9 


36 — 52 






in c. 18: 


(Mk u. 


10 










12 — 14 


15 — ^35 






19 1 








in c. 21: 




21 23— 27 

33 — 46 

2215-22 




28 — 32 


22 1—14 


in cc. 24- 


-25: 


2432—36 




37 — 41 






• 


42 
26 1. 




43 — 51 


25 1—46 



Zwingender kann unsere bisherige Analyse der Arbeits- 
methode des Mt nicht abgeschlossen werden. Er hat in der 
Tat so einfach wie möglich komponiert: zunächst überdachte 



1. Vgl. Wernle S. 129. 
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er als Grundlage die Mk- Vorlage; er suchte nach Verbindungs- 
stellen für die im engen Anschluß an die Spruchquelle nahe- 
liegenden Sammelkapitel, er ordnete den Inhalt von Q in der 
oben (S. 32—34) dargestellten Weise ein und fugte zuletzt die 
Stücke der Sonderüberlieferung an. 



Anhang. 



Der im Aohaog wiedergegebene Entwurf za einer Synopse 
in der AnordnuDg Mk-Lli-Mt erklärt sieb aus sieb selbst. Mk 
tiat die unveränderte Textfolge, Lk ebenfalls mit wenigen Aus- 
nahmen. Am meisten durchbrochen ist Mt, wenn auch li — 425 
12*6 — 1363 13ö3 — 189 19i— 2820 in fortlaufendem Zusammenhang 
stehen. Jede Umstellung eines Abschnittes des Lk resp. Mt ist 
mit Angabe der vorderen Parallele (Mt resp. Lk) vermerkt. 
Die umgestellten Abschnitte sind an ihrem neuen Platze etwas 
eingerückt, sodaß die vortretenden Zahlen die übliche Text- 
ordnuDg des Lk und auch des Mt einhalten. Auch des Mt! 
Es scheint mir ein Vorzug gerade dieser Synopse zu sein, daß 
auch für Mt trotz der Auseinandernähme desselben doch ein 
verhältnismäßig einfacher Überblick möglich ist. Es hängt das 
mit der Klarheit seines Arbeitsplanes zusammen (vgl. oben S. 
23 — 25). Durch die regelmäßigen Verweisungen, vor allem durch 
die zwischen Lk 13i7 und 22 neben Lk 13ib~2i eingefügte 
Tabelle der Parallelen zu Mt I2i — 1727 ist Mißverständnissen 
vorgebeugt Die Orientierung der Verweise geht, wie bemerkt, 
durchweg nach vorn, von Mt auf Lk und Mk, von Lk nur auf 
Mk. 

Vergleiche mit Synopsen der Ordnung Mk-Mt-Lk dürften 
sich erübrigen (vgl. Herzog-Hauck R-E. XiX S. 277 ff.), vor 
allem wegen der bedeutenden Unterschiede in der Gruppierung 
des Mt. Auch vor der neuesten derselben, der „deutseben Evan- 
gelien-Synopse" von Huck, Tübingen, Mohr (1908) hat jede sy- 
noptische Ordnung nach Mk-Lk-Mt den Vorzug, daß Wieder- 
holungen des Textes (wie bei Huck) in größerer Zahl nur bei 
Mt nötig sein werden, vor allem aber daß ein klarerer Einblick 
in die Quellenverarbeitung ermöglicht ist. 

R. Heineke in seiner „Synopse der 3 ersten kanonischen 
Evangelien" (1898), in drei getreonten Teilen gedruckt: 1, Mk und 
Parallelen, 2. Lk-Mt-Parallelen und Lk' S, 3. Mt' S und Anhänge, 
— bat zwar den einheitlichen Überblick über jedes Evangelium 
durch Zwischen angaben über die an anderer Stelle gedruckten 
Perikopen ermöglicht, aber eine Synopse aller drei Evangelien 
im eigentlichen Sinne nicht geschaffen. Er ordnet im 2. Hefte 
gleichfalls: Lb-Mt, hat einige Parallelen weniger: Lk Sio 729 — ao 



13m 17a3 18iib), dagegen zieht er noch Lk 2228 — 30 an (s. 
S. 6 Anm. 1). 

Die in der rechten Seitenabteilung meiner Synopse ein- 
getragenen Quellenangaben für Lk und Mt sind eingehender wie 
in der Evangelienerklärung (Job. Weiß) in den „Schriften des 
neuen Testaments" (I. 2. Aufl. 1907). Unter: Lt bezw, Mt sind 
deren RedaktionsstUcke und Kompositionen für sich gestellt, 
welche J. Weiß ebenfalls unter S behält. 

Die Quellenangaben beziehen sich auf Lk und Mt. Es deckt 
sich daher die Rubrik M nicht mit Mk. Nur unter der An- 
nahme, daß sowohl der uns erhaltene Mk als auch der Lk und 
Mt als gemeinsame Vorlage dienende Mk-Text getrennt vonein- 
ander auf einen älteren Mk zurückgehen, erklären sich; 

1. die Verse im jetzigen Mk, welche aus unerklärlichen Gründen 
von Lk und Mt nicht berücksichtigt sind, — sie standen 
nicht in ihrem Mk, sondern sind an den älteren Mk in 
anderer Tradition angefügi So: 

Mk 2i8« 27 72 („d. h. mit ungewaschenen") 73 — 1 7ii 
{„d. h, eine Opfergabe") 9Büb lösi („der Vater des 
Alexander und Rufus") 152b, ein Schlußstück nach 168. 

2. die Verse des Lk undMt innerhalb des Mt-Teites, welche 
ihnen gemeinsam, aber nicht im Mk enthalten sind, — sie 
waren allein in ihrer Mk-Vorlage. So: 

Lk 5s8 = Mt 9i7b und vgl. Wemle S. 220 f., 45ff. 

B. Weiß Lk S. 257 f. 
Es bezeichnet also: 
M die Mk-Vorlage des Lk und Mt. 
Q die Sprucbquelle. 
S die Sonderüberlieferung. 

Lk des Lk. 

Mt des Mt. 
Lk Redaktionsstücke und Kompositionen des Lk, desgleichen 
Mt " * » des Mt. 

Durch I sind in der Synopse Parallelen geschieden, welche 
sich inhaltlich berühren, aber aus verschiedenen Quellen stam- 
men, durch i solche Parallelen, deren eine z. T. mit anderer 
Quelle vereinigt ist. Durch ( ), z. B. Mk (233b) sind die Text- 
Interpolationen ausgeschieden, gemäß Weizsäckers Übersetzung, 
z. T. Wellhausen, J. Weiß. 
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TcrUg von Tandenbocdt & Rapredit in 6öttiiigen. 



Die fflisslon und die soggtianiite rcU9ionsflesd>td>t- 

nd>e Sd>uU. Vortrag. Von Prof. B "W. Bousset. 80 ^ 

3m ißtpteftonienfilo« 1907, 52 Ic^ccifet S. äut^caen^^peibtiei: : .Muf ben ttftcn 
91i<t f(|ieint liU[eä 6i$i;ift(^cit buii^auä auf bie <9egnet, cleUeii^t logm; auf teftinnnte 
©egner bei SlQg. cD.=pvot. äültfriDuiDcrcmä unb bei: 31eItgione3«f4i4Ui(4«i 6i^u[e &e= 
rechnet ju (ein, a6er 6alb enneift cä ft0 in ganj Eicfonbetem ÜJinlt gfeignet, gcrabe 
ou^ nun beti gicunbe«, oon bcn veligliää gcfimitcn Siberalen, flfle|m ju njerben. jjtmi 
iift irre mo^I nii^t. iiienn ii^ gkufic, baß bie ginnjänbe, bte non ben Begneni fo lebBaft 
unbfoftreng ci^D&en roetben, out^ in unfern eigenen iftei^en oß eine pcinln^e Unf«(ferftit, 
eine läfimenbe ängßlii^teit gegenüber allen Wiffii)nä6eftxefiungen Dor^atibcn finb.* 

^auptprobltmc dtr 0nosU. Von Prof. D W. ßouBset 12 Ji 

Dieses Warlt bildet das II). Heft der 

for5d)ungen |ur ReUgton und Clteratur d«5 HlUn 
und n«uen Cestaments 

beraasgegeben von 
FTof. D 'W. Bousset-üSttingen und Prof. D H. Gunfeel-GieBea. 



2. Heft: „Im Nkineii Jesu". Eine sprach- und religionsgeechichtüehe Unter- 

Buchung zum NT., speziell zur altchriBtJichen Taufe. Tun 
Prof. Lic. Wilhelm UeltmUller. 19Ü3. Preis 9 ,M. 

3. Heft: Die Ofrenbamng des Johannes. Ein Beitrag zur LJteratur- 

KeügionBgeacliichte von Prof. D Johannes Weiss-r " 
1904. Preia 4,80 cJ'i 

4. Heft: Indische Einflüsse anf evangelische Erzählnneen von Pd. Dr. 

G. Ä. van den Berifh van Eyslnga ia Utrecht. Mit einem 
Nachwort von Prüf. Dr. Ernst Kuhn. 1904. Preis 3 dX 

n Prof. D K. Meinbold. 
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Trotz des speziellen Titels behandelt der Verf. einen großen Bereich der 
israelitischen Mythologie und stellt die wichtigsten Kapitel der alttestam ent- 
lichen Beligionsge schichte in ein neues Licht. 

1 Dr. Martin DibeUos. 

8. Heft: Das litorarische KHtsel des Hebräerbrleft. Mit e. Anhang über d. 

liter. Charakter des Barnabaebriefes. Von Prof. D W. Wrede. 

1906. Preis 2,60 e« 

9. Heft: Jon«. Eine Untersuchung ^ur vergleichenden RelißiönageBchiuhte' 

Von Pfarrer Lic. Hans Schmidt. Mit 89 Abbildungen im Teif 

1907. 6 t4t. 

Sitttor. ätWtolHoM 1908, 22: .St^iMä Untctfutfiung gebort ju bem ffleflm 
unb ffiertDOBfitit, waä in ber leSttii Seit üfier oritntalifi^e SDlijtftoIogie geft^rie&eii 
»«ben ifl, unb lonn eingtdtnbcm Stublunt nur empfol(len lociben". 



